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(Kreisblatt)
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Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleins
Anjeigen in Zablung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Perte
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Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär
tige Boten montl 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 t frei
Haus Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
PoſtſcheckKonto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr ageleiſtet.
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Tageschronik
Vermittlungsverſuche in der Reparationsfrage,
Die bevorſtehenden Friedensverhandlungen mit Amerika.

Späte Erkenntnis des deutſchen Angebots in London,
Stegerwalds Miſſion neigt ſich dem Ende zu.

abkommens.
Die Reſolution Knox im amerikaniſchen Senat.,
Der engliſche Generalſtreit erſcheint unvermeidlich.

Keue Verhandlungsmöglichkeiten.

Die Vermittlung der Schweiz-

aktiv werden.

tionsfrage zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſch
land übernommen hat, iſt die Schweiz. Die Schwein hat
ſich auf Veranlaſſung anderer neutraler Staaten. wie Hol-
land, Dänemark. Schweden. zu der Uebernahme der Ver-
mittlung bereit erklärt. Dadurch gewinnt dieſe Vermitt-
lung größere Bedeutung. Amerika hat ſich mit der Ver-
mittlung durch die Schweiz einverſtanden erklärt.

Auch ein unmittelbarer Vorſchlag
an Amerika?

Das Reichskabinett ſoll auf Vorſchlag des Außenminifters
Dr. Simons vie Abſendung einer Note an Amerika beſchloſ-
ſen haben. in der Deutſchland die Vermittelung Amerikas
in der Reparationsfrage erbittet und den Vorſchlag zur
Schaffung eines internationalen Schiedsgerichts zur Regelung
der Reparationsfrage macht. Der Wortlaut der Note werde
e im Auswärtigen Amt fertig geſtellt, ſodaß ſie ſchon

nfang nächſter Woche nach Waſhington abgehen könne.
Angeſichts der Meldung, daß die Schweiz ihre Ver-

mittlung für Verhandlungen mit Amerika angeboten hat,
erſcheint die Meldung von dieſem Verſuch. un mittel-
bar mit der amerikaniſchen Regierung betr. der Repara
tionsfrage in Verbindung zu treten, recht un wahrſcheinlich.

Deutſch-Amerikaniſche
Friedensverhandlungen

Jn der nächſten Woche ſollen Verhandlungen zwiſchen
veutſchen Vertretern und dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
in Berlin einſetzen. die ſich zunächſt um eine Verſtändigung
zwiſchen beiden Ländern über die deutſch- amerikaniſchen
Wirtſchaftsbeziehunungen drehen werden. Die
Verhandlungen. die Erfolg verſprechend ſind, werden aber
weiter ausgedehnt werden und ſich auch mit einer deutſchen
Anleihe in Amerika beſchäftigen. die als Wirtſchaftskredit
gedacht iſt, und ſchließlich die Friedensver handlungen vor
bereiten ſollen.

Graf Montgelas deutſcher Vertreter in Amerika?
Nach einer Meldung aus Waſhinaton hat es die amerika

niſche Regierung für gut befunden. daß jetzt ſchon ein deut
ſcher Diplomat nach Waſhington kommt. um die deutſchen
Intereſſen zu vertreten. In volitiſchen Kreiſen wir behaup
tet, daß die deutſche Regierung für dieſen Poſten den Grafen
Montgelas auserſehen habe.
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Ausſichtsloſigkeit der Verhandlungen
über die Regierungsbildung.

Stegerwald verzichtet
Stegerwald hat wieder den Verſuch gemacht, die „große

Koalition“ zuſtandezubringen. Er hat ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß die Sozialdemokraten drei Porte-
feuilles, Jnneres, Kultus und Finanzen, erhalten.
Die Demokraten ſollten das Handelsminiſterium beſetzen, das
Zentrum Miniſterpräſidium und Volkswohlfahrt. Die
Deutſche Volkspartei ſollte zwei Portefeuilles er
halten. Die Sozialdemokraten. denen Stegerwald
dieſen Vorſchlag machte, haben abgelehnt. Damit iſt der
Gedanke der großen Koalition endgültig geſcheitert.

Eine indirekte Beſtätigung des engliſch- franzöſiſchen Geheim-

J Ueberraſchung feſtgeſtellt. daß das ſeinerzeitige deutſche An
gebot eine Summe darſtelle, die den von der Pariſer Kon-

ferenz geforderten Betrag überſchreite. Der Vertreter ar
Schlag.
J ugemutet werden, ſondern es würde auch höchſt unwirt-
ſchaftlich ſein, Hackfrüchte anzubauen, deren pflegliche Be
Ahandlung, ja, deren Ernte nicht einmal geſichert iſt. Es iſt
eine nichtsſagende Redensart, wenn von radikaler Seite die

einem führenden engliſchen Finanzmann. dieſes Ergebnis
ſei für Londoner eingeweihte Kreiſe keineswegs neu. Man

I habe ſchon ſeit langer Zeit gewußt. daß das von Simons
agemachte Angebot tatſächlich den Pariſer Forderungen ent KRotwendigkeit der Saiſonarbeiter mit dem Hinweis auf die

reichlich vorhandenen heimiſchen Arbeitskräfte“ beftritten
wird. Land wirtſchaftliche Arbeitskräfte ſind
J reichlich vorhanden und die vorhandenen Arbeiter ſind für

Der Vermittlungsverſuch, der ſeitens einer neu
tralen Macht unternommen worden iſt. um den neuen Prä e
ſidenten der Vereinigten Staaten Harding für ein Ein
greifen zur Anbahnung neuer Verbandlungen zwiſchen der ters des „UnitedTelegravh“ erklärte wörtlich:

„Die Pariſer Konferenz verlangte innerhalb von 5 Jah F. ten a
haben. Städtiſche Arbeitsloſe kommen auch kaum in Frage.

Entente und Deutſchland zu beſtimmen. hat ſowohl
am Dienstag wie auch am Mittwoch das Kabinett eingehend
beſchäftigt. Hierbei iſt der Wille zum Ausdruck gekommen.
die deutſche Politik müſſe ſpäteſtens bis Ende dieſer Wochen

Die neutrale Macht. die die Vermittlung in der Repara-

Freitag, den l. April 1921

Der Wert der deutſchen Angebote.

Verbortheit der Feinde
oder deutſche Ungeſchicklichkeit

herſtellungs kommiſſion habe zu ihrer eigenen

des „United Telegraph“ erfährt im Anſchluß daran von

ſprach. Man hatte ſich lediglich dieſe Tatſache nicht recht-
zeitig vergegenwärtigt. Der Gewährsmann des Vertre-

ren Zahlungen in Höhe von 16 Milliarden, wohingegen
das deutſche Angebot wohl auf den erſten Blick einen viel

aus dem Angebot klug zu werden und ſeine Tragweite
feſt zuſtellen. Nichtsdeſtoweniger war die Londoner Kon
ferenz, nachdem die deutſchen Vorſchläge eingereicht waren,
ſchon mit deren Ablehnung fertig. ohne daß die Sachver-
ſtändigen der Entente. vie der Angelegenheit noch weit
freinder gegenüberſtanden, als die deutſche Botſchaft. in der
Lage geweſen wären. ſich ein tatſäch liches Bild von
dem Jnhalt zu machen. Nachdem die Finanzleute jetzt im-
ſtande waren. den Vorſchlag zu vrüfen. kam man zu dem
Ergebnis, daß das Angebot trotz einer ſofortigen Zahlung
von nur 15 Milliarden gegen eine geforderte befriſtete Zah-
lung von 16 Milliarden dennoch einen Betrag darſtellte,
der tatſächlich dem entſprach, was in Paris verlangt wor-
den war.

Der Gewährsmann des Vertreters des „United Tele-
graph“ iſt der Anſicht. daß eine wirklich geſchickte Dar-
legung irgendeines Angebots in England keinen unüber-
windlichen Schwierigkeiten begegnen würde.

Für ein Geſchäftsminiſterium zeigen ſowohl die
r wie auch die Demokraten ſehr geringe

A.

Stegerwald macht augenblicklich noch einen letzten Ver
ſuſch. Die Meinung geht aber dahin, daß auch dieſer Verſuch

ſcheitern wird und Stegerwald noch im Laufe des heutigen
Tages auf ſeine Miſſion verzichten wird.

Ueber 9 Millionen Mark Auſruhr-Schaden.
Nach einer FFeſtſtellung im Oberpräſidium der Pro-

vinz Sachſen beträgt der Schaden an Gebäuden, Materia-
lien und Bargeld während des Aufruhrs in der Provinz Sach
ſen über 9 Millionen Mark. (Dieſe Schätzung dürfte
ſich als viel zu niedrig erweiſen, denn damit dürfte kaum
der fiskaliſche Schaden zu erſetzen ſein.)

Die Beſchlagnahme der „Roten Fahne“ gerichtlich beſtätigt.
Die Beſchlagnahme der „Roten Fahne“ durch die Staats-

anwaltſchaft iſt vom Gericht beſtätigt worden. Ebenſo
wurde die Beſchlagnahme von Teilen der Rotations-
maſchinen als zu Recht erfolgt erklärt.

Der Streik in der Dresdener Zigaretteninduſtrie abgebrochen.

Die ſtreikenden Maſchinenführer in der Dresdener Ziga
retteninduſtrie haben ſich zur Wiederaufnahme der Arbeit be-
reit erklärt, nachdem ihnen eine Lohnzulage gewährt
worden war. Die Ausſperrung der Zigaretten arbeiter
wurde daraufhin aufgehoben, und die Arbeit ſofort wie
der aufgehoben.

Grundlöſe Verhaftungen durch die Franzoſen.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde in Duisburg ver-

haftete den erſten Beigeordneten, Regierungsrat Dr.
Maiweg, und den Polizeiünſpektor Klein ohne Angabe
von Gründen. Die Verhafteten wurden in das Gerichtsge-
fängnis abgcführt.

Die „Morning Poſt“ berichtet aus Paris. die Wieder

161. Jahrgang.
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Eine Entſcheidungsfrage
für die Dolksernührung.

Man ſchreibt uns von unterrichteter Seite
Unſere heimiſche Landwirtſchaft kann für den großzügigen

FAnbau von Hackſrüchten die Saiſonarbeiter nicht entbehren.
Iſt nicht noch in dieſen Tagen volle Gewißheit geboten.

daß der Bedarf an Saiſonarbeitern gedeckt wird, dann muß
die Folge ſein. daß weite Strecken Landes mit Futtermitteln
bebaut werden und die Anbaufläche für Hackfrüchte zurück
geht. Das bedeutet für unſere Ernährung einen furchtbaren

Und doch kann es nicht nur dem Landwirt nicht

e eleineswegs

die Hackfruchtbearbeitung nur ſelten, meiſt aber gar nicht zu

J geringeren Betrag darzuſtellen ſchien. Aber ich weiß. daß und der e zwar durchaus geeignet, dem Lande zugeführt zu
h werden. Es iſt überhaupt verdienſtlich und notwendig, alleogar die deutſche a 9ſogar die deutſche Botſchaft ſtundenlang Mühe hatte. hom Lande abgewanderten wieder dahin zu bringen. Augen

blicklich aber ſcheitert die Zufuhr ſolcher Arbeitskräfte allein
an der unmölichen Beſchaffung geeigneter Wohnungen.

J Es muß ſofort und ausreichend geholſfen werden. Bis
um 15. April ſpäteſtens hätte der Bedarf der Landwirtſchaft

Fan Saiſonarbeitern gedeckt, wenigſtens ſichergeſtellt ſein müſ-
fen. Sonſt iſt es für den Anbau von Hackfrüchten für die
diesjährige Ernte zu ſpät. Die pommerſche Landwirtſchaft
hat einen Bedarf von 23 000 Saiſonarbeitern dem Landesar-
beitsamt angemeldet. Nach ſorgfältiger Prüfung hat dieſes
rund 20 000 Saiſonarbeiter freigegegeben. Davon dürften
noch rund 5000 im Dienſt der Landwirtſchaft ſtehen, etwa
7000 ſind durch den Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskam-

mer angefordert, und der Reſt ſoll freihändig durch Vor
Iſchnitter uſw. beſchafft werden. Dieſen Bedarf an Saiſon

arbeitern aus eingeführten Polen und Slowaken zu decken,
hat auch das Reichsarbeitsminiſterium zugeſtimmt. Soweit
die Landwirte Slowaken angefordert haben, können ſie be-
chafft werden. Aber der beim Arbeitsnachweis der Land-
wirtſchaftskammer gemeldete Bedarf an Polen kann nur zu
etwa einem Fünftel gedeckt werden. Auch die freihändige
Beſchaffung polniſcher Saiſonarbeiter ſcheitert an der ge
ſchloſſenen polniſchen Grenze.

Nun laſſen ſich zweifellos die Polen ſtellenweiſe durch
Slowaken erſetzen. Letztere ſind aber nicht zu bewegen. in
Trupps von weniger als 20 Mann auf Arbeit zu gehen,
ebenſo können nicht Slowaken da eingeſtellt werden, wo
ſchon Polen ſind. So bleibt ein Bedarf von 6000--10 000
Saiſonarbeitern ungedeckt, und das bedeutet für die Volks-
ernährung, daß 24 000-40 000 Morgen ſtatt mit Hackfrüch-
ten, mit Futtermitteln bebaut werden. Nun haben wir in
den Jnternierten-Lagern Zehntauſende von Ruſſen, die gar
nicht daran denken, Bolſchewiſten zu ſein. Sie ſind im Ge-
genteil ſchon in den Lagern fortgeſetzter Marter durch die
bolſchewiſtiſchen Kommiſſare ausgeſetzt. Die Rückkehr in das
bolſchewiſtiſche Rußland bedeutet für ſie Tod oder Verban
nung. Unter ihnen ſind Tauſende landwirtſchaftlicher Ar-
beit kundig und gewohnt. Sie ſind zu Arbeitsgemeinſchaf-
ten zuſammengeſchloſſen und bereit, die Arbeit aufzunehmen.
Weil es die Not gebietet, hat der Landbund gefordert, daß
dieſen Jnternierten das Recht gegeben wird, als Saiſon
arbeiter zu gehen.

Bisher hat jedoch das Reichsarbeitsminiſterium die Ge
nehmigung verweigert mit der ſeltſamen Begründung, daß
zu befürchten ſei, die Ruſſen würden dann hierbleiben. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat alſo nichts gegen die Einfuhr
von polniſchen und ſlowakiſchen Saiſonarbeitern einzuwen-
den, obwohl die mit Kind und Kegel zu trecken pflegen. Aber

das Reichsarbeitsminiſterium kann ſeine Zuſtimmung nicht
geben, daß die von uns zu ernährenden Ruſſen ihre Arbeits
kraft in der Sicherſtellung der Volksernährung nutzbar ma-
chen. Jn Wirklichkeit vaart ſich hier bürokratiſche Peinlichkeit
mit der bleichen Furcht von den Maſſen, die das Reichsar-
beitsminiſterium „mißverſtehen“ könnten. Deshalb läßt man
die radikale Preſſe dagegen toben, daß 10 000 Bolſchewiſten
für Pommern“ verlangt werden. Deshalb läßt man die
Landwirtſchaft wieder verdächtigen, daß es ihr nur um „bil-
lige Arbeitskräfte“ zu tun ſei. um die deutſchen Arbeiter
niederzuringen“. Das Reichsarbeitsminiſterium weiß es
beſſer! Es hat anerkannt, daß der Hackfruchtanban bis auf



weiteres ohne Satſonarbeiter nicht möglich iſt. Dem Reichs
arbeiisminiſterinm iſt nachgewieſen. daß es mit ſeinem Ver-
halten die Volksernährung ſchwer ſchädigt. Es hüllt ſich
dennoch in Schweigen und hilft ſo an ſeinem Teile mit, die
Volksernährung zu ſabotieren. Es handelt ſich nur noch um
Tage. Sofort muß man ſich entſcheiden, ob wir im Herbſt
200 000 bis 400 000 Zentner Hackfrüchte mehr oder weniger
in Pommern ernten.
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Die Teilung Oberſchleſiens.
Gegenüber dem franzöſiſch- polniſchen Plane, der

die Abtretung des ganzen oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiets an
Polen ſordert, wird, wie man glaubt, von engliſcher
Seite der Standpunkt vertreten, daß ungefähr die Kreiſe Ple ß
und Rybnik den Polen zugeſprochen werden ſollen.
Jtalien ſoll ſeinen Widerſtand gegen die Teilung
Oberſchleſiens nach dem Bericht des Generals Lerond in
Paris aufgegeben haben.

Die Tſchechei macht mit.
Der Miniſter Dr. Beneſch gab im tſchechiſchen Parlament

eine Erklärung betr. der Sanktionen gegen Deutſchland
nach dem 1. Mai ab, die ſich zwar ſehr gewunden ausdrückt,
aber doch zur Genüge erkennen läßt, daß ſich die Regierung
trotz des Proteſtes der deutſchen Partei und der tſchechiſchen
Kommuniſten für die Teilnahme an den Sanktionen
ausſprechen wird.

Die Einfuhrtaxe von der ſranzöſiſchen Kammer
angenommen.

Die franzöſiſche Kammer hat das Geſetz über die 50pro
zentige Ausfuhrtarxe in zweiter Leſung und damit
endgültig angenommen.

Das engliſch- franzöſiſche Geheimabkemmen
Eine indirekte Befſtätigung,

Trotz eines amtlichen engliſchen Dementis ſcheint ſich der Ab-
ſchluß des engliſch-franzöſiſchen Geheimabkommens zu beſtäti-
gen. Die engliſchen Zeitungen drucken die deutſchen Veröffent-
lichungen kommentarlos ab und der Mancheſter Guardian“
ſchließt ſeinen Bericht ſogar mit den Worten: „Die zuſammen
faſſende Darſtellung des angeblichen engliſch-franzöſiſchen Ge
heimabkommens iſt hier vielen Zweifeln begegnet. Nichts-
deſtoweniger ſoll mindeſtens ein höherer Beamter des
deutſchen Auswärtigen Amtes eine genaue Ken xtnis
der Bedingungen des Abkommens beſitze n.“
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Die Abänderung der Reſolution Knox.
Die Reſolution Knox iſt im Senat eingebracht wor-

den und wird vorausſichtlich folgendermaßen behandelt wer
den: Der Senat werde die Reſolution annehmen, vielleicht
motivierend oder mit Amendement verſehen. Der Regierung
fiele dann die Aufgabe zu, den Friedensvertrag mit Deutſch
land zu regeln. Man werde ſich bemühen, die Teile des Ver
ſailler Vertrages aufrechtzuerhalten, die dem Wunſche
Amerikas entſprechen, aber die Teile beſeitigen, denen
man nicht zuſtimmen könne, nämlich die Klauſeln über das in-
ternationale Arbeitsamt, über Schantung, alle Grenzfeſt-
ſetzungen in Mitteleuropa, die Klauſel über Danzig
und das Saargebiet ſowie alle Klauſeln über den Völ
kerbund.

Der ſogenannte „Völkerbund“.
Eine engliſche Stimme.

„Morning Poſt“ tritt für das Ausſcheiden Eng
land s aus dem Völkerbunde ein, der die Grundlage
nationaler Unabhängigkeit bedrohe. Die Tatſache, daß die
Vereinigten Staaten entſchloſſen ſeien, dem Völkerbunde nicht
beizutreten, mache es für England um ſo gefährlicher, im Bund
zu bleiben, denn es werde ſonſt vielleicht einſt Beſchlüſſe des
Völkerbundes unterſtützen müſſen, die die Vereinigten Staaten
ſich weigern, anzuerkennen. So könne ein Streit zwiſchen
dem Bunde und den Vereinigten Staaten zu einem Streit
zwiſchen England und Amerika werden.

S e

Der engliſche Generalſtreik.

Der Ansbruch heute abend bevorſtehend.
Das Land iſt völlig darauf vorbereitet. den Streik der

Eiſenbahner und Transportarbeiter heute abend ausbre-
chen zu ſehen. Anſcheinend beſteht keine Hoffnung, daß
ein Uebereinkommen erzielt wird, da die Haltung der Berg-
arbeiter unverändert iſt. Die Beſprechungen führten zu
keinem Ergebnis. Der Andrang von Freiwilligen
dauert an. Jm ganzen Lande herrſcht vollſtändige Ruhe.

Jn einer Konferenz des Generalverbandes des Gewerkſchaf-
ten wurde beſchloſſen, den Dreibund zu unterſtützen:
aber der Vizepräſident erklärte, daß dies nicht notwendiger-
weiſe den Generalſtreik bedeute.

Revolutionäre Propaganda in England.
Die Polizei hat eine umfangreiche Verſchwörnung ent

Deckt. deren Zweck es war, Ungehorſam unter den
Truppen anzuſtiften. Es wurden zahlreiche Verhaf-
tungen vorgenommen, Man vermutet, daß mit Geldmitteln
reichlich verſehene Elemente die jetzige kritiſche Lage auszu-
Rutzen verſuchien.

Kanadiſche Arbeiter ſympathiſieren mit den engliſchen
Arbeitskollegen.

Die kanadiſchen Arbeiter erließen eine Erklärung, wonache e ehe hährend des Streikes in Englan i ohlen
England geſchafft würden.

Politiſche Rundſchau
Die Deutſche Hochſchule für Politik

in Berlin verſendet ihren Studienplan für das Som-merſemeſter 1921; er iſt beim Sekretariat, Berlin. Schin
kelplatz 6, erhältlich. Neben einer Anzahl hiſtoriſcher und
grundſätzlicher Vorleſungen Delbrück. Heile, Brinkmann.
Grabowſky) finden ſich aus dem Gebiete der auswärtigen
Politik Kurſe von Prof. Hoetzſch über die habsburgiſchen
Nachſolgeſtaaten, Prof. Bonn über England. Legationsrat
Dr. v. Bülow über den Völkerbund. Graf Montgelas
behandelt den Verlauf des Weltkrieges. Ein Sonderkollea
mit Spezialkennern als Dozenten iſt dem Grenz und Aus-
landsdeutſchtum gewidmet. Die Frage der Propaganda als
politiſches Inſtrument behandelt Dr. Stern-Rubarth.
In der Wirtſchaftspolitiſchen Abteilung wird die Finanzpoliti
der Großmächte ((Dr. Reſpondek) gewürdigt: daneben be
handeln Miniſterialdirektor Dr. Wiedenfeld und Reg.Rat
von Flügge Fragen des Wirtſchaftsaufbaues. Jn der So-
zialpolitik iſt die Beſprechung des Jugendwohlfahrtsgeſetzes
vorgeſehen: daneben die Stellung der deutſchen und der in-
ternationalen Arbeiterbewegung (Woldt. Neſtriepke. Mennicke).
Jn der Kulturpolitiſchen Abteilung beſchäftigen ſich, neben
grundſätzlichen Frageſtellungen. mehrere Vorleſungen (Nor-
den, Rühlmann) mit den verſchiedenen Seiten des Problems
des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts. Das neue Semeſter be
ginn am 25. April und dauert bis Ende Juli.
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Ans dem Leben der Kaiſerin.

Als die junoe Prinzeſſin Auouſte Viktorig bei, ihrer Kon
firmation am Altar ihrer Heimatkirche in Primkenan kniete
und ihren Konfirmationsſporuch Off. Joh. 2.,10 empfina.
konnte niemand ahnen. daß ſie berufen ſein würde. eine
höchſte irdiſche Krone zu tragen. Wieder war es in Prim-
kenau, im Februar 1881 vor Antritt ihrer Brautreiſe zur
Vermählunagsfeier in Berlin: da nahm ſie Abſchied von ihrer
Heimatkirche und hatte ſich als Schlußlied des Gottesdienftes
ihr Liebſingslied: „Jeſu. geh' voran“ gewünſcht: gefraat.
ob auch der drite Vers: „Soll's uns hart ergeh'n“ mitgeſun
gen werden ſollte. antwortete ſie: erſt recht!

„Geh' und lieb und leide“. das iſt das Thema des nun
abgeſchloſſenen Lebens geweſen. Was ihr Leben beſonders
auch der evangeliſchen Liebestätigkeit geweſen iſt. wird dieſe
vicht vergeſſen können. Jn der Armen- und Krankenvpflere
ihrer Gemeinde richtete ſie mit ihren Schweſtern Diakoniſſen-
dienſte aus. Wie hat dann die Kaiſerin dem Diagfonifſen-
werk ihre ganze Liebe zuoewendet: an wie vieſen Anftoften
der Kranken- und Wohlfahrtspflege hat ſie perſönlichen An
teil genommen. So oft ſie nach Primkenau kam. beſuchte
ſie die Kleinkinderſcere und hätte ab den Kleinen ihres Her-
rens Luſt und Freude. Da ſeßte ſie ſich wohl mitten unter
ſie und nahm eins oder das andere auf ihren Schoß. Be-
ſondere Zeugniſſe ihrer Fürſorge ſind die durch ihr Zutun
erbauten evangeliſchen Kirchen und Gemeindebäuſer, der von
ihr begaründete Evangeliſch-kirchktücke Hilfsverein und die
evangeliſche Fronenßiſfe. die Helbercſtitung in SJeruf ſern
u. a. Dem Vaterländiſchen Frauenverein gehörte ebenſo
ihre Kraft zur Löſung der grofen ſoriglen Aufeaben wie
dem Gewerkverein der Heimarbeiterinnen ihre fürſorgende
Liebe. Jn Tauſenden von ihr geſtifteten Altarbildern hat
ſie Spruch und Widmung einoetragen: ſo auch die Altar-
e er 1903 in ihrem Beiſein eingeweihten Pauluskirche
n Halle.

Sie hat nicht umſonſt gelebt. ſie hat nicht umſonſt gelit-
ten. Jhr Segen rubt weiter auf der deutſchen evangeliſchen
Frauenwelt. die das Wort: „Geh' hin und lieb und leide“
im Dienſt an ihrem Volk wahr macht.
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33. Landtag der Provinz Sachſen.
8. Vollſitzung. Freitag vormittag 9 Uhr.

Der Sitzungsbeginn läßt beute recht lange auf ſich warten:
nur ſehr langſam füllen ſich die Plätze der Abgeordneten.
Endlich eröffnet um 9.35 Uhr Präſident Beim s (S. P. D)
die Sitzung und gibt zunächſt einen Antrag von Fiedler
(Kom.) und Gen. bekannt. der Ausweiskarten für die Land-
tagsab geordneten fordert. Die Drinalichkeit des Antrages
wird mit Mehrheit beſchloſſen. nachdem die Demokraten
mehrfach geſchwankt haben. ob ſie ſich erheben oder die
Drinalichkeit ablehnen ſollen. Zur Begründung des kommu-

niſtiſchen Antrages erhält der Aba. Schippa (Kom.) das
Wort. Er führt folgenden Vorfall an, der ein Ausſtellen der
Ausweiskarten unbedingt notweidig mache: Geſtern Abend
ſaß ich mit mehreren Parteigenoſſen im Kaiſer-Kaffee zu
ſammen mit dem Merſebyrger kommuniſtiſchen Parteiſekre-
tär Sachſe, der uns die „Rote Fahne“ und Die Frei-
heit“ zu leſen agab. An einem Nebentiſch befanden ſich meh-
rere Sipomannſchaften, die ſich beſtändig ſo ſetzten daß ſie
uns beſpitzeln konnten. Als ſie ſahen, daß wir die „Rote
Fahne“ laſen. ging einer von ihnen weg. anſcheinend um
ſich Jnformationen zu verſchaffen. Alsdann wurde Sachſe
feſtgenommen. und wir auf der Straße angehalten und un-
ſere Perſonalien aufgenommen. indem der Sipomann

äußerte: „Sie tragen ja den Sowijietſtern“. Dieſer An
laß ſchien den Herren alſo zu genügen, um uns zu verhaften.
Jch richte an das Haus die Frage:
das Hakenkreuz tragen. ebenſo verfahren? (Zuyruf von
links: Das ſind doch Jdealiſten.) Wir ſtellen hiermit feſt.

daß wir in Merſeburg unter dem Belagerungszuſtand unſer
Mandat ohne Beläſtiaung nicht mehr ausüben können. Wir
fordern daher für die Mitalieder des Hauſes Ausweiskarten
die uns vor derartigen Vorkommniſſen in Zukunft bewahren.
Sollte der Antrag abgelehnt werden. ſo erkläre ich im Namen
der kommunſtiſchen Partei, daß wir nicht mehr in der Lage
ſind. in dieſem Haus an den Sitzungen teilzunehmen.

Eine Beratung des Antrages wird gegen die Stimmen der
Kommuniſten und Unabhängigen abgelehnt. nachdem
Präſident Beim s bereits vorher mitgeteilt hat, daß die Aus-
weiskarten ſchon ausgefertigt ausliegen.

Nach Erledigung des Reſtes der Tagesordnung von aeſtern
macht Präſident Beim s einige Mitteilungen. u. a. daß bei
der vorliegenden Arbeit ein Ende der Tagquna des 33.
Provinziallandtages auf Sonnabend mittag zu erhoffen iſt.
Alsdann tritt man in die eigentliche Tagesordnung ein.

Zuerſt hat Aba. Dr. Dreibrodt (Dem.) das Wort zu
dem Bericht des Elektrizitätsansſchuſſes über die Vorlage des
Provinziglausſchuſſes betr. Beteiligung des Pro-vinzial verbandes an Elektrizitätsunter-
nehmungen. Der Berichterſtatter empfiehlt Annahme des
Antrages mit einigen Aenderungen. Bevor man in die De
batte eintritt. macht Präſident Beim s bekannt. daß Staats-
miniſter Oe ſe r-Berlin ihm ſoeben habe die Nachricht zu
gehen laſſen. daß er die auf ihn gefallene

Wahl zum Landeshauptmann annehme.
(Bravo.) In der nun folgenden Ausſprache über die Elek-
trizitätsunternehmungen kommt zunächſt Aba. Banſi (Ba.
V.) zu einem von ihm geſtellten Antrag zu Wort. der darauf
abzielt. daß der Provinziallandtag erſt die Beteiligung an
dem Elektrizitätsunternehmungen beſchließen ſoll. nachdem
ihre Rentabilität geſichert erſcheint. Aba. Müller (Dem.)
bittet in genaueren Ausführungen, recht vorſichtig an dieſe
wichtige Vorlage beranzugehben und erſt zu belchließen. wenn

Wird mit Leuten. die

ſämtliche Vorverettunoen dazu erkedigt ſind. mm Namen d
Kommuniſten weiſt Aba. Bickel (Kom.) die Bewilliaun
von ſo hohen Geldbeteiligungen an kavitaliſtiſchen Unter-
nehmungen entſchieden ab. Aller Zwiſchenhandel in der
Elektrizitätsunternehmung muß unterbleiben. Er bemänagelt
die im Ausſchuß abgehaltenen Sitzungen mit ihren Beſchlüſ-
ſen als viel zu ſchnell erfolat: ſeine Partei muß die geſamt
Vorlage äblehnen.

Aba. Beims (S. P. D.), für den Vizepräſident Clu
dius (Ba. V.) den Präſidentenſiuhl inne hat. tritt dem
Aba. Bickel in treffenden Ausführungen entgegen Jm
allgemeinen bittet auch er. erſt nach Klärung aller Einzel-
heiten die Vorlage annehmen zu wollen. Er befürchtet bei
den hohen Koſten der Unternehmungen daß ein Zeitpunkt
eintreten wird wo ſie nicht mehr konkurrenzfähig ſind. Auch
er fordert Ueberweiſung der Vorlage an einen Ausſchuß der
ſich zu einem großen Teil aus Sachverſtändigen zuſammen
ſeken muß. Auch der Bauvertragg muß nochmals einer gründ-
lichen Prüfung unterrogen werden. Zahlenmäßige und mate
rielle Unterlggen müſſen uns vom Provinziglausſchuß unbe
dingt gegeben werden. ohne ſie können wir die Nergntwor-
tung für eine derartig wichtige Vorlage nicht übernehmen.

Alsdann nimmt Landesrat Ro ſche r- Merſeburg Stellung
zu den Ausführungen der Vorredner und betont die ſchlechte
Lage der Eleftrizitsts wirtſchaft in der Provinz Sachſen. Den
Peſtrehnngen auf Beſſerung von Seiten des Provinzigalaus-
chuſſes werde nicht nur von den vrivaten Unternehmungen,
ſondern auch t erbeblichem Maße von den Kommen Wi
derſtand entgegen geſetzt. Der Redner hofft auf Beſſerung
ch bei der Durchführung des Sorigliſierunasoeſesees. Die
Denken gegen die hohe Beteilioung werden auch von der
Preovinzialverwaltung geteilt: die Schuld daran lTleot an der
ſchwierigen Entwicklung der finanziellen Verhäfſtniſſe.

Nach dieſen ausführſlichen Erfklörnngen ſchreitet man zur
Abſtimmung Der Antraa des Elektrizit?tsausſchuſſes
wird einſtimmig angenommmen desgleichen der An
trog Banſi (Ba. V.) auf Vorlegung einer Denkſchrift.

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordrung. die Pro
vinziglausſchußvorlage betr. Nachtrag zur Viehſeuchen-Ent
ſchödigungsſatzung berichtet Aba. Dr. Auaſtin (Bg. V.)

Die Vorlage findet vorſchlagsgemäß Annahme.
Aba. Tomniski (Kom.) ſtellt feſt. daß der Präſident die

Bezeichnung des Abg. Auaſtin Königreich Preußen nicht
geriet hat. (Unruhe im Hauſe).

Aba. Walther (Ba. V.) berichtet über den Antrag des
Haushaltsausſchuſſes auf Gewährung eines Kredites für die
Mitteldeutſche Heimſtätte in Maadeburg. Die Vorlage fin-
det Annohme.

Aba. Walther (Ba. V.) führt den Bericht des Haus-
haltsausſchuſſes über den Antrag des Mitteldeutſchen Hand-
wererbundes in Erfurt über Vorſchläge zur Hebung des
Handwerks aueg. Der Bund ſpricht ſich insbeſondere gegen
jede Kommunaliſierung und Sozialiſierung des Handwerks
aus Der Antrag ſoll der Regierung überwieſen werden.

Aba. Fuchs (Ztr.) meint daß man im Zweifel ſein kfönne,
oh dies nicht Sache des Provinziallandtages ſei. Er ſtellt den
Antrag, die Angelegenheit dem Provinziallandtag zur Be
rückſichtigung zu belaſſen. Der Antrag wird angenommen.

Damit iſt die Tages erdnnng erſchöpft
Schluß der Sitzung 21 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend

9 Uhr vormittags. Es iſt eine umfangreiche Tagesordnung
vorgeſehen.

J 5 4
Die bürgerliche Vereinigung des Provinzial

landtages hat an den Kaiſer folgendes Beileidstelegramm
geſandt:

Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
Mit Eurer Majeſtät trauern an der Bahre Jhrer Majeſtät

auch in der Provinz Sachſen alle deutſchempfindenden Herzen.
Jn Ehrfurcht neigen wir uns vor dem herben Schickſal der
hohen Frau und der königlichen Würde und Größe. mit der
ſie ihr eigenes und das Leid ihres Volkes getragen hat. Jn
unauslöſchlicher Dankbarkeit wird die Erinnerung an unſere
Landesmutter und das was ſie im Frieden und im Krieg
uns geweſen iſt. fortleben. Die Liebe zu ihr wird mit un
zerreifbarem Bande alle treuen Herzen mit dem Hohen
zollernhauſe verknüvfen. Möge Gott Eurer Maießät helfen,
das unendlich ſchwere Leid zu tragen und mögen Eurer
Majeſtät dabei verſichert ſein. daß Thr Leid unſer Leid iſt.

—w—„——nmnüR-- vr—r-Aus Stadt und Umgebung
Ein Wohltätigkeitsabend

zum Beſten des Chriftignenwaiſenhauſes
fand geſtern abend im aroßen Saale des „Kaſino“ ſlatt.
Der Be uch war leider nur ſehr mäßia, doch mag die ungün-
ſtlige Witterung ein aut Teil Schuld daran tragen. Dem
edlen Zwecke hatten ſich wieder eine Reihe hervorragender
Bühnen- und Muſikkünſtler zur Verfügung geſtellt. Die
muſetkaliſche Leitung des Abends lag in den bewährten
Händen des Herrn Willi Köniag.

Den Abend eröffnete unſer heimiſcher, beſtbekannter Viso-
lin er. Herr Konzerweiſter VPutler mit der Ouver-
türe zur Op. Dichter und Bauer von Suppé. Lotte Ko
ſchei (Zentraltheater Maadebura) führte die NaomiTanz-
ſzene mit Geſang aus der Operette „Die Prinzeſſin vom
Nil“ mit viel Grazie vor. Auch in dem Eva-Walzer aus
der Operette „Eva“ gefiel ſie ſehr. Reicher Beifall wurde
Hermann de Val zu teil. der mit ſeiner klangvollen Stimme
das Convlet von Otto Reuter ſang: „Jch möchte erwachen
bei Sonnenſchein und es müßt alles wie früher ſein.“ Sehr
anſrrechend trug Konzertwmeiter Butler das ſtimmungs-
volle Violinſolo von Poligkin „Le Canari“ vor, das mit
großem Beifall aufgenommen wurde. Paul Koſchei er
freute durch ernſte und heitere Vorträge. Lotie Koſcheil
und Hermann de Val brachten dann ein Tanzduett „Wa-
rum denn weinen“. aus der Overette „Die Scheidunasreiſe“
dar. Die geplanten Darbietungen des Zithervereins Almen-
rauſch mußten fortfallen. da die Ausübenden nicht erſchie-
nen waren. Herr Konzertmeiſter Putler ſprang dafür mit
einem Violinſolo ein. das dem erſten Teil des Abends einen
würdigen Abſchluß gab.

Der zweite Teil war ausgefüllt mit Sologeſängen von
Lotte Koſchei. Koupletvorträoen von Hermann de Val und
einem Menuett. Violinfſolo von Mozart. von Herrn Kon
zertmeiſter Putler geboten. Seinem Vortrag ſchloß ſich ein
Duett von Lotte und Paul Koſchei an.

Den Schluß des Abends bildete die humorvolle Operette;
.Mariner Liebchen“. die auch die ſchauſpieleriſchen Talente
der Mitwirkenden zur Geltung kommen ließ. Alles in allem
ein Abend. der neben dem edlen Zwecke. dem er diente. dis
Zuhörer wieder einmal die Lichtloſiakeit unſerer ſorgenbe-
ſchwerten Tage für wenige Stunden vergeſſen ließ.

Luſtbarkeitsſteuer.
Es liegt Veranlaſſung vor. auf S 10 der Ordnung be

treffend die Erhebung einer Luſtharkeits- und Eintrittskartens
ſteuer im Bezirke der Stadt Merſeburg vom 25. 2. 1919,
wonach jede Veranſtaltung von Luſtbarkeiten aller Art vor
deren Beginn beim Magiſtrat (Stadtſteueramt) anzumel-
den iſt. hinzuweiſen. Zur Anmeldung verpflichtet iſt ſowohs
der Veranſtalter ſelbſt. wie der Beſitzer des Vorführungs



zeames. Gaſtwirte und Saalbeſitzer dürfen die Abhaltung
ſteuerpflichtiger Veranſtaltungen in ihren Räumen nicht dul-
den. bevor ihnen nicht die Anmeldebeſcheinigung. welche
jedem Anmeldenden erteilt wird, vorgelegt iſt. Auch wird
darauf hingewieſen. daß für die
Veranſtalter und, falls ein geſchloſſener für die Ver
anſtaltung benutzt wird, auch der Inhaber des Vorführungs-

deumes. dieſer neben dem Veranſtalter auf das Ganze. baf-tet Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift ſind mit
einer Geldſtrafe bis
leitung eines Verfahrens wegen

Die Einheitsſtenographie.

Jm Reichsminiſterium des Innern hat. wie ſchon kurz
mitgeteilt. am Sonnabend unter Leitung des Staatsſek
tärs Schulz eine Sitzung von Vertretern aller arößeren Kur
ſchriftſyſteme über die Schaffung einer Einbeitskuraz ſchrift
beraten. Die Vorarbeiten in dieſer Angelegenheit reichen
weit zurück und ſind des öfteren durch längere Pauſen. be-J
ſonders während der Krieaszeit,
Schließlich war vor mehreren Jahren

rziehung.

ein Oberausſchaß
eingeſetzt worden. der über die von einem 23er Ausſchuß daß in den nachſten dent

I Geſamtfumme
werde, den Deutſchland zu zahlen bereit
werde ungefähr die Höhe der in der Pariſer Entſchließung feſt

jaeſetzten Summe d r r dme einer neutralen Anleihe abhängig gema tſehen tteden die deutſchen Vorſchläge einem neutralen ſprachen von Vertretern des Auslandes.

vorgeſchlagenen Entwürfe entſcheiden ſollte. Die Zuſtändia
keit dieſes Oberausſchuſſes iſt aber in ſtenographiſchen Krei-
ſen vielfach beſtritten worden, weil in ihm nur die zwei
arößten Schulen und auch dieſe nicht aleichmäßig vertrete
ſeien. Das Reichsminiſterium des Innern hat es deshalb
für zweckmäßig gehalten. ohne damit den früheren Ober
ausſchuß außer Kraft zu ſetzen. zunächſt erſt wieder eine Sit-
zung von Vertretern aller bekannten Kurzſchriftſchulen ein
zuberufen. um damit den Stenographen ſelber noch einma
die Möglichkeit zu geben. auf dem Weoe der gegenſeitigen
Verſtändigung und durch gemeinſame Arbeit eine Einheits-
kurzſchrift zu ſchaffen.
Der Verlauf der Beratung ergab ein einmütiges Erkennt-

nis aller Teilnehmer zum Gedanken der Einheitskurzſchrift.
Da aber anderſeits eine ſofortige Einigung auf ein beſte-
hendes Spſtem für unmöglich erklärt wurde. einiate man ſich
dahin. einen aus je einem Vertreter der 11 arößeren von

Kurzſchriftſchulen zuſammenzuſetzenden engeren Fachaus
ſchuß mit der Aufgabe zu betrauen. die ſachlichen Voraus-
ſetzungen und Grundlagen für ein Syſtem einer Einheits-
kurzſchrift zu ſchaffen. Gegen einen ſolchen Ausſchuß wurden
zwar von zwei Schulen einer arößeren und einer kleineren,
Bedenken erhoben. da er nach ihrer Auffaſſung keine Ergeb-f
niſſe zeitigen werde: werde er aber einageſetzt, ſo ſeien ſie
zur Mitarbeit bereit.

Die arbeitsfrendige und verſöhnliche Stimmung der Kon
ferenz läßt. ſo wird dazu mit vorſichtigem Optimismus offi-

Zahlung der Steuern der

unterbrochen worden.

zu 30 M W unbeſchadet der Ein rſandsmitglieder, die voliliſche und wirtſchaftliche Rich-
tung der Organiſation und die Anzahl der Aufſtände politi-Atages wird jetzt im Stadtvark ein Reformatorenhain mit einer

ſcher und wirtſchaftlicher Art verlangt. Die Gewerkſchafte
verweigern dieſe Angaben und werden auch ſtärker

Maßnahmen der Beſatzungsbehörde gegenüber auf dieſem
Standpunkt beſtehen.

i Dcuee
werden.

Die Ungewißheit über den engliſchen Generalſtreik

Die Gewerk
ſchaftsleitrneen in ganz Groß Britannien treffen die für den Ader Univerſität Jena. Geheimer Rat Profeſſor D.

Streik notwendigen Maßnahmen. Man iſt entſchloſ-F Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug zur Wartburg vom Marktplatz

ſfen, weiteres Zögern eden Kamrfeswillen der Arbeiterſchaft kampfesmüde machen S
würde. Man nimmt an. daß der Generalſtreik nichtürung Luther guf der Wartbura“ von Friedrich Lienhard.

da die Kaſſen der Gewerkſchaften Kdargeſtellt von Bürgern und Bürgerinnen der Wartburgſtadt.
noch von den letzten Kämpfen ſehr erſchöpft ſeien. Einen not S 2
dürftigen Eiſenbahnverkehr hofft man mit Hilfe der Frei- d

willigen aufrecht erholen zu können.
ngenblick für weitere Verhandlungen ausſichts los.

lange andauern könne.

ziös geſchrieben. die Hoffnung nicht unberechtigt erſcheinen.
daß nunmehr das wertvolle Ziel einer Einheitskurz ſchrift
und damit auch die Verollgemeinerung der Stenographiedurch Aufnahme in den Schulunterricht in den Geſichtskreis een, um den Generalſtreit zu verhindern.
des Möglichen getreten iſt.

Die nen errichtete Reichsbanknebenſtelle

ſchaften ſollen den Grubenleuten neue

ührernöglichkeit immer noch beſtehe. Es ſei alſo noch immer nicht
ente Abend angeſetzte General 28

ſtreik vermieden werden könne.
tn Merſeburg wird nunmehr, wie wir aus zuverläſſiger Quelle
erfahren, am 2. Mai 1921 in dem Hanſe des TöpfermeiſtersS re i n. in dertSalza, Bahnhofftraße in denen ſich bisher die Geſchäfts dte der Berglente zu einer Konfere m nadladen in
räume der Kreisſparkaſſe befunden haben. eröffnet werden
Es iſt mit großer Freude zu begrüßen. daß es den Bemühun-

bank, insbeſondere bei der Leitung der Reichsbanknebenſtellef

werden ſollen.
gen der Stadtverwaltung, die, wie wir hören bei der Reichs- öſ ichi jg n Die öſterreichiſche Regierung gibt den Anſchluß auf Jaeſtern auf dem Fiſchofer Platz. als ein Beamter der Schattz
in Halle weiteſtes Entgegenkommen gefunden haben. gelun-9
gen iſt, auch für Merſeburg die Errichtung einer Reichsbank- Regierung zu der Ententenote in der Anſchlußfrage erfahren
Rebenſtelle durchzuſeſen. Dieſe Errichtung iſt für die geſamte gie Blätter von zuſtändiger Stelle. daß ſich für die Regierung
Geſchäöftswelt von Merſeburg und Umgebung ein Ereignis
von weittragender Bedeutung und hoffentlich recht ſegens-
reicher Wirkung. Die Leitung der Nebenſtelle iſt dem Reichs
bankrat Angerhauſen aus Lauterbach (Heſſen) übertra- habe wiederholt feſtgeſtellt, daß ſie ohne jede Einſchränkung

auf dem Boden des Friedensvertrages ſtehe u. daß es für ſie
S unmöglich ſei. gleichzeitig zwei Wege zu gehen. Da die Mäch-
hie eben jetzt ernſtliche Anſtalten träfen, das im Friedensver-

Die ſtädtiſch vark 3 Die Rec Fitrag hinſichtlich des Wiederagufbaues Oeſterreichs gegebenes ann 9bücher o e We de Verſprechen zu erfüllen, könne die Regierung vorläufig dergtenden tödlich. Der Erſchoſſene iſt der in Chemnitz wohnende
ſtädtiſchen Evarkaſſe bitten wir zwecs Cintraonng eines IFrage des Auſchkuſſes an vas Deutſche Reich in keiner Weiſe

zen worden.

Einreichung der Nechnungsbücher der Scheckabteilung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Letzte Depeſchen
Neue Anmaßnungen der Beſatzungsbehörde.

Dunisburg, 15. April. Auf Befehl der Beſahungsbehörde

Franzöſiſche Vermutungen
über das deutſche Angebot.

n Angeb
des Entſchädigungsbetrages enthalten ſein

zgericht. das heißt einem amerikaniſchen, unterbreitet

London, 15. April. Eig. Drahtber.)

in den Streik einzutreten, weil

beſetzten Gebietes ſollen die Gewerkſchaften ſchmellſtens
en Fragebogen ausfüllen, der genaue Angaben über die

Steinbank fertiageſtellt.
en

reter des „Journal“ will wiſſen.Paris, 15. April. Der Vertreter d et en e
ſei. Dieſe Summeß

Die Lage iſt im Au
die jetzige Beſetzung eine dauernde Belegung mit enigen

Aus Provinz uno Ketch
Gedächtnisfeier für Dr. Martin Luther.

Quedlinburg, 14. April. Zur Erinnerung an den Worm
ſer Reichstag findet am Sonntag in allen Kirchen ein Feſt-

Jaottesdienſt ſtatt. Am Montag wird in der Niktolaikirche ein
beſonderer Gottesdienſt für die evangeliſchen Schulen ſtatt

iden. Der Evangeliſche Bund veranſtaltet am Abend eine
eſondere Feſtſeier.

Nordhauſen 14. April. Zum Gedächtnis des Worms-

Die Rückwand dieſer Bank enthält
ie Namen der drei Männer. die ſich um die Einführung

der Reformation in der Stadt Nordhauſen die größten Ver-
dienſte erworben haben. nämlich des Johann Spangenbera,
des Michael Meyvenburg und des Dr. Juſtus Jonas. Am

00 jährigen Gedächtnistage (18. April) wird der Reformato-
renbain feierlich eingeweiht und in ihm eine Linde gepflanzt

werden.
Eiſenach. 14. April. Für die Luther-Gedenkfeier am 4

und 5. Mai iſt folgendes Programm in Ansſicht genommen:
Mai. vom. 11 Uhr: Feſtſetzung der Luther- Geſellſchaft.

Nachmittags 3 Uhr: Weihefeier in der St. Georgenkirche.
Aufführung der Kantaten 79 und 80 von Joh. Seb. Bach.
Abends 8 Uhr: Feſtabend im Fürſtenhof. Begrüßung durch

den Oberbürgermeiſter Dr. Janſon und den Obervfarrer der
Evangeliſchen Kirchengemeinde D. Arver. Feſtvortrag. An

Hierauf Feſtver-
ſammlung des Ev. Bundes im Tivoli.- Feſtrede: Geh. Rea.-
Rat Dr. Runkel-Berlin. Am 5. Mai: Die Kurrende ſingt
auf den Plätzen der Stadt. 9.30 Uhr: Feftarttesdienſt in der
St. Georgenkirche. Feſtvredigt: Senior D. Rode. Hamburg.
Nach der Beendigung des Gottesdienſtes gemeinſamer Gang
zum Lutherdenkmal auf dem Karlsplatz. Rede des

einel.

Jm Burghof Anſprache des Vorſitzenden des Evange-
Abends 8 Ubr: Feſtauffüh-

aus.
ſiſchen Bundes D. Everling.

Bitterfeld wird Garniſon der Sipo.
Bitterfeld. 13. April. Die Stadt wird im Anſchluß an

London, 15. April. Die Vertreter des nationelen Syn-AHundertſchaften Sicherheitspolizei erhalten. Zur Unterbrin-

Andere Meldungen dagegen lauten:London. 15. April. Eig. Drahtber.) Die Grubengeſell

London, 15. April. Die Berawerksbeſitzer haben die Verg

die Löhne der am niedrigſt bezahlten Bergleute beſprochent

Wien, 15. April. Ueber den Standpunkt der öſterreichiſchen

ie Notwendigkeit ergebe, eine Reviſion ihres Stand-
vunktes in der Anſchlußfrage vorzunehmen. Die Regierung

Zwiſchen Abſchluſſes bis zum 30. April 1921 an der Scheck ähertreten,
kaſſe einzureichen.

Das Drehorgelſpielen und Muſizieren auf öfſentlichen

Straßen hund Plätzen im Stadtkreiſe Merſeburg wird auf Grund der Anſchlußabimmung in Tirol hat hier die höchſte Entrüſtung
dafür in Frage kommenden Paraggravhen des Geſetzes über Jausgelöſt. Namens der Landesregierung verſicherte
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1851 und des Ge
fetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

Die Tiroler bleiben feſt.
IJnnsbruck, 15. April. Der Proteſt der Entente gegen dies

Dr.
Seifle, daß die Landesregiernng vor der Drohung der Entente wurde geſtern nachmittag die von einem Beſuche in Bern

1883 mit Zuſtimmung des Magiſtrats nur Mittwoch sie Hilfsaktion einzuſtellen, nicht zurückweichen werde.
und Sonnabends von 2 Uhr ab bis zum Eintritt dert
Dunkelbeit geſtattet.
verwaltung vorher erteilt.
30 Geldſtrafe beſtraft.

Poſtverkebr mit dem Ausland.
Vom Reichsvpoſtminiſterium wird geſchrieben Nach einer

verkehr wieder benusbar.
en daher wieder über Oeſterreich und über die Tſchecho-
Slowakei befördert werden. Sendungen mit zollvflichtigemt
Jnhalt. die als eingeſchriebene Muſter oder

gariſchen Zoklverwaltung beſchlagnahmt.

Aunt werden Nach Chili. Ecnador. Guatemala. Haiti. den rch Lieferungsvertrag fordert

Nach den Auf eNieder ländiſchen Antillen. Peru. und Venezuela.
Kangriſchen Jnſeln. Madaira und Liberig iſt eine Wertan-
gabe bis zu 500 Franken zuaelagſſen.
lien werden wieder zur Beförderung angenommen.

ſchränkungen treten einſtweilen noch nicht in Kraft. Von
jetzt an ſind wieder gewöhnliche Poſtanweiſungen aus
Deutſchland nach Finnland durch Vermittelung der ſchwedi-
ſchen Prſtverwaltung zuläſſig. Meiſcbetrag 360 Kronen.

Ter Poeſtanweiſungsverkehr mit Ecuador wird am 15. Avril
wieder aufgenemmen. Die Anweiſungen nach Ecuador ſind
e r und Pfennig auszuſtellen. Der Meiſtbetrag beträgt

Schweſterntracht für Hebammen.
Laut miniſterieller Verfüqung iſt den geprüften Heb-

ammen geſtattet. vom 1. April ab eine beſondere Bekleidung
zu tragen. Sie ſchließt ſich in der Hauptſache der Tracht
der Krankenſchweßern an. Als beſonderes Zeichen tragen
die Hebammen. welche nunmehr die Bezeichnung „Hebam-

x d I Kreuz geſchmück-der „Zum WoFrauen und Kinder. Le der deuten
Fundbericht.

Als gefunden iſt bei der Polizeiverwaltung eine Hals

i Einſchreibe-briefe verſchickt werden. werden von jetzt an von der bul
Der Weg über

Die Erlaubnis wird von der Polizei
Zuwiderhandlungen werden mir

kette abgegeben worden.

Zuſammentritt des auswärtigen Ausſchnſſes
des Reichstages.

Berlin, 15. April. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
gtages wird. nachdem Abgeordneter Dr. Streſemann geſtern

S achmittag eine Beſprechung mit rer Dr. Simonst

ine Söakte. ſcheinli ommenden onta uſammen-Mitteilung der bulgariſchen Poſtverwaltung iſt der e wahrſcheinlich an t tag 3uſ
weg nach Bulgarien über Juooflawien für den Poſtvaket

Prſtvakete nach Bulgarien kön- Antrag anf Aufhebung
der Mil h- und Butterzwangswiriſ Haft.

Berlin. 15. April.

um 15. Mai. eventuell ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1921 und

die Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung des Zucker
Poſtpakete nach Jta- um 1. Oktober 1921.

Dievon der italieniſchen Regierung angeordneten Einfuhrbe-
Die Zuckerhzöchftmenge

für Monat Mai und Juni iſt auf je 750 Gramm feſtgeſetzt.
Der Fremdenlegionär,

Wir machen nochmals auf das heute (Freitag) abend
um 8 Uhr im Tivoli zur Aufführung gelongende Schau
ſpiel „Der Fremdenſegionär“ aufmerkſom. Die Einnahmen
werden dem Chriſtianenwaiſenhauſe überwieſen.
Die Kriensbeſchädigten- u. Kriegshinterbliebenenver einigung
des Kreiskriegerverbandes hält am Sonntaa. den 17. Avril
d. Js., nachmittags 3 Uhr im. Tivoli eine Mongtsverſamm-
lung ab. Ein Vortrag über die Ausführungsbeftimmungen
zum Reichsrerſorgungsgeſetz ſteht auf der Tagesordnung.
(S. Anzeige.)

Wieder ein Komet in Sicht.
Das Greenwicher Obſervatorium teilt mit. daß am 10.

Avril der Komet Ponswinnecke wieder entdeckt worden iſt.
Der Komet wird die Erdbahn etwa am 11. Mai ſechs Tage
vor der Erde kreuzen.

Angebote gemacht
Klynes, der Werkes aroße Zuwendungen an die konfeſſionellen Kranken-

der Arbeiterpartei erklärte. daß die Verhandlungs-häuſer. an verſchiedene katholiſche Pfarren und an caritative

r

Zien Frachtbrief aus.
nd veranlaßten ſo. daß die Zwiebeln nach Berlin aingen.

Die dentſchnationale Fraktion im preu en.
ziſchen Landtag hat einen Antrag eingebracht, der die Auf

e zangshewirtſcho y HHamburg kann auch zur Verſendung von Voſtygketen bis ung r r

zum Gewich 5 Kilo lage ä S uicht von 5 Kilogramm nach folgenden Ländern be-Doie Verſorgung der Kinder. Kranken und ſtillenden Mütteng
Weiter verlangt der Antra ch

J var der Umzug beendet
W er geſtohlen.

dikats der iriſchen Dockarbeiter. das 10 000 Mitglieder hat. Jaung der Sicherheitspolizei ſoll der Bau einer Kaſerne ge
haben beſchloſſen, ſich mit den Bergarbeitern ſolidariſch Iplant ſein.
zu erklären. 4 Große Stiftungen Auguſt Thuſſens.

r Münßlheim a. d. Ruhr, 13. April. Der Großinduſtrielle
Anauſt Thvoſſen hat anläßlich des 50jährigen Beſtehens ſeines

Verbnude im Betrage von über 1300 000 A. gemacht. Der
Stadt Mühlheim hat er eine Stiftung in gleicher Höhe ver-
macht. deren Zinſen für die Unterhaltung der ſtädtiſchen
Badeanſtalten. ſowie für die Kinderbewahranſtalten
Handarbeitsſchulen verwendet werden ſollen.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß eines VPolizeibeamten
mit einem Diebe.

Eſen. 18 r. Zu einem Zuſammenſtoß kam es
polizei einen Mann zur Feſtſtellung ſeiner Perſonglien felt-
nehmen wollte, der nach Ausſgaen von Aufenzeungen ein
Pferd und einen Wagen geſtohlen haben ſoll. Der Dieb

Arf der Flucht erſchoſſen.

Frankenbera. 14. April. Im benachbarten Hausdorf
wurde vom dortigen Ortsſchutzmann im Fiſcherſchen Gute

in Einbrecher überraſcht. der ſofort d.e lucht ergriff. Da
er trotz mehrmaligen Anrufs nicht ſtehen blieb. machte der
Schutzmann von ſeiner Waffe Gebrauch und traf den Flüch-

ſeit März wieder verheiratete Gutsverwalter Linke.
Großer Waldbrand im Kreiſe Celle.

Celle. 14. April. Jm Landkreiſe Celle fielen einem
3rande etwa 800 Morgen Wald und Heide zum Opfer.

re Mann der Reichswehr mußten bei den Löſcharbeiten
Hilfe leiſten.

Eine Pfarrersgattin von einem Auto totgefahren.
Bernburg, 14. April. Auf der Straße nach Nienburg

burg zurückkehrende Gattin des Bfarrers Weber in Hohen
dorf- Neugattersleben von einem Automobil überfahren. Die
Bedauernswerte erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Der geſtohlene Eiſenbahnwagen.
Aſchersleben. 14. April. Einen Eiſenbahnwagen mit

Zwiebeln geſtohlen haben mehrere Eiſenbahner und Han
delsleute. Der Wagen war nach dem Rheinland beſtimmt.
Die Eiſenbahner wechſelten den echten durch einen gefälſch-

änderten die Beklebung des Wagens

fie hatten aber Pech. Statt der erhofiten 50 000 Ein-
nahmen gab man ibnen für die Zwiebeln nur 18000 A.

Und kaum war die Beute geteilt da kam die Polizei dazwi-
Die Starfkammer Halberſtadt verurteilte die Ange-

Tagten Häusler zu 2. Lütgendorf zu 128. Seeburg zu 1
ind Zörner zu 1 Jahr Gefängnis außerdem zu je 2000

Beldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt.
Der gefährliche Umzug.

Halberſtadt. 14. April. Ein Einwohner der Harmonie-
ſtraße hatte beim Umzug mehrere Arbeiter beſchäftiot. Kaum

da waren dem Hanuswirt die Hüh-
Man ſtellte als Diebe die Möbelbeförderer

Riechert und Hobermann feſt. die in dem Augenblick abge
faßt werden konnten, als ſie die Tiere ſchlachten wollten.

jeder 12 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehr-
verluſt.

Großer Wald- bezw. Moorbrand.
Kahla. 14. April. Ein großer Wold- berw. Moorbrand

lederte am Sontag im Leubenarund in Abteilung 15 der
ſtädtiſchen Woldungen auf. Das Feuer wurde entdeckt. als
es ſchon größere Ausdehnung angenommen hatte. Dem
tatkräftigen Ein greifen der Hiſfesmonniſchoften iſt es zu ver-
danken. daß der Brand auf eine Fläche von 3500 bis 4000
Quadratmetern. faſt ausſchließlich Moorboden. durch Ab-
ſtechen der Flächen und Aufwerfen von Gräben beſchränkt
werden konnte. Den „Thür. Nachr.“ zufolge liegt fahrläſſige
Brandftiftung vor.

Verantwertfliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil:
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſebyroer Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſebura.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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e Beamten durch einen Revolverſchuß und ergriff



fſroRicn c Bank geschaft, MERSEBURG
AN- VUND VERKAVU P

e m h i m h m i i m a

MARKT 5

S e 7 e

TELEFON 64
VON WVERTPAPIEREN, AKTIEN, KUXEN UND OBLIGATIONEN.

i e n e e e e
SELEIHUNG HVPOTHEKENBESCHAFFUNG DARLEHNSGEWVAHRUNG SCHECKVERKEHR

b

e e m a a h i V h
Die glücklicke Heburk eines 9

e
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Merleburg, Haus Nordeck, den 14. Npril 1921.

Die Gemeinde-Vertreto.
der Landgemeinde Röglitz
bat beider unterzeichneien
Wegepolizeibehörde An
trag um Einziehung des
380 m langen Nerbin-
dungsweges (ſog. Dornen
rain) zwiſchen dem Rög-
litz Großkugel'ſhen und
dem Röalitz Oberthau
ſchen Kommunikations-
wege geſtellt.

Dieſer Antrag wird ge
mäß 8 57 Abſ. 1 des Ge
ſetzes über die Zuſt. d
Verw. Beh. v. 1 8. 1883
mit dem Bemerken ver-
öffentlicht, daß der Lage-
plan über den betreffenden
Weg 4 Wochen lang vom
Tage des Erſcheinens
dieſer Bekanntmachung an
bei dem Unterzeichneten
öffentlich ausliegt und
etwaige Einſprüche gegen
die Wegeeinziehung zur
Vermeidung des Aus-
ſchluſſes innerhalb dieſer
Friſt ſchriftlich od. münd-
lich angebracht werden
müſſen.

Wehlitz, d. 14. April 10921.
Der Amtsvorſteher,

Thieme.
nei hindern u.ſ urmer! Erwachs be-

geitigt Dr. Buflebs Würmol.
Zu haben bei

Kurt Atzel, Adlec-Drog.

Umzülge
von und nach jedem Orte
erledigt ſachgemäß und

illigſt
Gpedition Haluſzezak

Nulandtſtraße Dr. J
Tel. 276. Tel.
100 000 m.

auch kleiner Beträgen
als Darlehen u. Hypo
theien, Betriebskapi-
tal zu 6 ſofort aus-
zuleihen durch
Walter Hölzer,

Dortmund,
Königswall 48.

Rückporto erbeten

Einige 100 Zentner

Futterrüben
kauft

Rartoffelhandlg. Schwanitz.
Kreuzſtraße.

Ineue eiſ. Kochmaſch.

und ca. 1500 Meter
gebr. Stacheldraht

zu verkaufen.
Haackeſtraße 29.

Großer troch. Keller

zum Lagern von Kartoffeln,
Mitte der Stadt, zu pachten
geſucht. Angeb. unter S. K
72/21 an die Exped. d. Bl.

Leere Kiſten
werden abgegeben auch
einzeln vormittags von
8-10 Uhr u. nachmittags
von 36 Uhr im

Städt. Lebensmittelamt.
Kloſter 11

z BefreiunBettnässen sofort. Alter
und Geschlecht anged. Ausk
umsont. Versandh. Hofmann
Färth in Bavern Weinherste. 8.

Mächste Woche Ziehung!

Lose
zur

Kriegsgefang. Lotterie
Hauptgew. 250.000 .4

Halle a. S.
F

neneGestrickte
Damen-Jacken

jn Wolſe und Kunstseide

Seidene Blusen

Wasch cempfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Schnee Nachfi.
A. 6 F Ebermenn

Anmeldungen für den Buchführungskurſus

und Steuererklärungen

werden in der
Geſchäftsſtelle des Hausbeſttzervereins

Markt 26, 1 Tr., entgegengenommen.

Kriegsbeſchädigten- und
Kriegshinterbliebenenvereinigung

des Kreiskriegerverbandes.

Gr. Steinstr. 84.

Hecklenb. Pferdelotterie
Fürsorge- Lotterie

sowie zu allen and. hier erlaub-
ten Eotterien stets zu haben im

Havanna- Haus

Wiliy Arndt.Oelgrube 35.

eheGrößeres Quantum

groben Kies
hat preiswert abzugeben
zum Beſſern von Straßen

jgarren
igaretten
in grosser Auswahl

kauft man vorteilhaft bei

Arthur Meier
S Mersehburg, am Bahnhof 4.

dringend erwünſcht.

Gemeinſame Monatsverſammlung

Sonntag, den 17. April ds. Js.,
nachmittags 3 Uhr im „Tivoli“, hier.

Vortrag
über die

Anusſührungsbeſtimmungen zum
Neichsverſorgungsgeſetz.

Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder

Der Vorſtand.

hwinden!Somer renLeidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.
frau BI. Poloni, Hannover. 238. Seniießfach 106.

geeignet, ab GrubeWeißenfelſerſtraße. l
G. Günther,

e

wie bekannt
vonJach.-Anz. 265 an

Gutaw. mit geſtr. Hoſe

Hoſen et äs an
El. Covereogats
Leipzig, aumgärtel.

urgſtr. 13 II. I.
BeiKaufveroüte Fahrgeld

Sonntags
in der Wohnung daſelbſt.

Asthma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtraße 60 11,

jeden Sonnadend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spegztalarzt,

Berlin 8sW. l.

Am Bahnhof

e en un

IAMXMCCCCCDRiuu

Durck günſtigen Einkauf empfekle zu ſelken

Honnabend, den J6. d. Mts.

Maurermeiſter, m
Friedrichſtraße 36. billigen Vreiſen ab

gen S in großer friſcher Auswahl:Neue Gendung!

Billig

Beſte belgiſche und däniſche

Arbeikspferde

Oldenburger
und

Seeländer

Wagenpfexde

Wouis rnberger, Moersebumg a. e

Nferdekandlung ZDuchlviekgeſckäft

CWWCCEm
II
III
III

Sehwwerſie hochtragende

u. friſchmilch. oſtfrieſiſche

Milchkkühe
j. 1 j. Kukkälber
ſowie erſtklaſſtige bauyr.

Dugochkſen

und Dugkülre
o

Meer eburg Telepkon 28.

n

en T
Gottesdienſt Anzeigen.

Sonntag, den 17. April 1921. (Jubilate.)
Geſammelt wird eine Kollekte zum Beſten der Aus

landsDiaſpora.
Es predigen Dom. Vorm. 8 Uhr: ger ſch.g Vorm. 10 Uhr: Diakonus uttte. en

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Evang. Volksfeier.

Chöre r Einzelgeſänge Fr. Bothe).Anſprachen: 1 Luther in Worms (Lyzeal
direkt. Seele).

2. Luther in Merſeburg (Prof.
Bithorn).

Liedertezxte am Eingang
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis

12 Uhr mittags.
Es predigen: Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Evang. Männer- und Jugendverein.

Sonntag abend nimmt der Verein an der Luther-
feier im Dom teil.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Geiſel 5. Paſtor Werther.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung

An der

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

m abends 8 Uhr: Verſammlung An der
Geiſel b. Paſtor Riem.Es r Altenburg Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unteralten

burg 38. (Stadt Berlin
Meunſchan. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.

Es predi r Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
orm. 11 Uhr: Kindergottesdienſ

Mittwoch, abends 8 Uhr: Kirchlicher Berein des
Neumarkts. Lutherfeier im Saale des Sächſ.
Hofes.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunde
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4, Hof,
eine Treppe

Chriſtliche Berſammlung. Blanuckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
ietwoch. abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 17. April 1921.

Früh 6 Uhr: Beichte.
s Uhr: Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabends von 5 Uhr an Beltlchte.

Bxistenz oder
Mebenvergäienst

Wir ſuchen an gilen Plätz
fleißige, ſtrebſ. Leute e
Standes zur Uebernahmunſerer Bezir: sniedertag-

Monatlich.
ſjangs zirka 2000 M.. Fach
kenntniſſe u. Kapital nicht
erforderlich. Bei Antritt
der Tätigkeit wird bis zu
1000 Mk. Bewegungsgelö
gewährt.
beizufügen.

Hrnst Balſentiäe,
Berlin N. W. 87.

Huttenſtraße 62.

Zum c n mm t
Charakter, Eheleben, Keich-
tum, G. ück wird nach Adtro-
logie (Sterneadeutung)berech-
net Nur Geburtsdatum und
Schrift einsenden. Preis S.
Mk. Nachn. 9. Mk. Viele
Dankschreiben aufzuweisen.
Thews, flannover, Postiach

Rückporto iſt

Verdienſt an-

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr:
Drum prüfe, wer sieh

ewig bindet.
(Ddon Pasquale.)

Sonnabend, abds. 7 Uhr:
Vndine.

Sonntag, nachm. 3 Uhr
Rotkäppehen.

Sonntag, abends 6, Uhr
Lohengrin.

Thalia- Theater.
Sonntag, ahends 7 Uhr

Doktor Klnus,
Montag, abends 7 Uhr

Martha
Dienstag, abends 7 Uhr

Hamiet.
Mittwoch, abends 7 Uhr

Lohengriäu,
Donnerstag, abds. 7 Uhr

Uamiot.
Freitag abends 7 Uhr

Undine.
Sonnabend, abds.7 Uhr

Wenn Liebe erwaeht

Kurhans Hürrenberg.

Jnh. Karl Selig.
Sonntag, d. 17. April

von nachm. 4 Uhr ab

Großer OÖ.:

Eliteb
ſuche einen SFal yrer

für unſeren Lattkraft- 5
wagen.

Gebr. Seibicke,
Eiſenhandiung.

Ren imadigene erhall,

wer die Unſtrut- Zei tung

Laucha
zur Jnſertion benutzt.

v t en Befreiunge näf il. garant. ſofort
lter u. M ſchl. angeben. Aus

kunft umſonſt. Verfandhaus
W ohlfahrt. München,
11 M. inthir traße: 33.

Tatigkeit feste Anstellung.

Erfurt erbeten.

Seltenes
Angebot

Moderae Stühle in grober Auswahl

empfiehlt

Mödeltabrik Hugo Schwimmer

Neumarkt 22,

Wir suchen für sofort e
1 Reiſebeamten oder Untervertreter

für unsere Abteilungen

Varben und Lacke
Textil Wäsche und Strümpfe)
Lebens- und Genuss mittel

RMiaschinen
gegen Provision u. Spesen-Zuschuss. Bei Zufriedenst.

Ang. m. Eichtoiid u. Kefer.
u. M. O 505 an Annoncen- Exped. Aloert Drehmann,

Drilimaschinen,
toren,

Motorplflüge Fabrikat Deutz Scheffeldt.
Banteggen,

Kartoſtelpfianzioehmasehinen,
Düngerstreuer,

Benzoliässer sofort lieferbar

Drescher C Co.,
Halle a S., Landwenrstrabe 2.

Kultiva-
Jauchetüsser,

G. b. II.Tel. Nr. 6430.



Beilage zu Ar. 87 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 15. April 1921.

Wer ſabotiert die Volksernährung?!
Seit Wochen erhebt die Landwirtſchaft immer dringender

bittere Klagen wegen durchaus ungenügender Belie-
ferung mit Stickſtoffdüngemitteln. Während
gewaltige Mengen dieſer Düngemittel in das Ausland
gehen, bleiben die deutſchen Beſtellungen, obwohl vor
Monaten gemacht, un erledigt, ſo Beſtellungen auf Am-
moniak aus den Monaten Oktober. Dezember und Januar.
Aufträge auf Kaliammonſalpeter von Anfang Februar ſind
noch ungusgeführt. Natronſalpeter und Ammonſulfatſalpe-
ter ſind überhaupt nicht, Ammoniat iſt nicht vor Mai lieferbar.
Der Aufſtand in Mittekldeutſchland, beſonders die teilweiſe
Zerſtörung der Leunawerke. haben die Düngemittelverſor
gung noch mehr erſchwert. So rächt ſich auch hier bitter die
ſchwächliche Haltung der Regierung gegenüber den kommu-
niſtiſchen Verbrechern

Wenn die Landwirtſchaft aber nicht jetzt ausreichend mit
Stickſtoffdüngemitteln verſorgt wird. ſo entſteht der kommen
den Ernte unabſehbarer Schaden. Angeſichts der großen Ge
fahr für unſere geſamte Volksernährung haben ſich weit-
blickende Landwirte unter ſehr erheblicher Belaſtung ihres Be
triebes entſchloſſen. Chileſalveter zu kaufen und ein
zuführen. Mon ſollte meinen, daß die Reichsregierung
nun wenigſtens alles tun würde, um die Einfuhr des Chile
ſalpeters zu begünſtigen. Aber weit gefehlt! Die Reichs
regierung verweigert die Einfuhrerlaubnis.
Das iſt eine Polilik der Sabotage an der Volks
ernährung. Lieber belaſten wir unſeren Haushalt mit
den Wucherpreiſen, die für eingeführtes Brotgetreide gezahlt
werden müſſen, als daß wir Düngemittel einführen. die un
ſerer eigenen Ernte zugute kommen müſſen. Lieber führen
wir überflüſſige Genußmittel ein und belaſten damit unſere
Valuta, als daß wir endlich alles tun, um unſere Volksernäh
rung wieder auf eigene Füße zu ſtellen.

Preußiſcher Landtag
Präſident Leinert teilt zunächſt mit. daß der Aba. Adolf

Hoffmann ſein Mandat niedergelegt habe.
re Bewegunga.) Sodann kommen verſchiedene Anträge

etreſfend

die mitteldeutſchen Unruhen
zur Verhandlung. die alle gemeinſam verhandelt werden
ſollen. Zunächſt begründet

Abg. Gräf-Anklem (Dn.) die große deutſchnationale An
frage wegen der Tatenloſigkeit der Staatsregierung gegen
über den kommuniſtiſchen Treibereien vor dem Putſch. Jn-
folge der un verhüllten kommuniſtiſchen Hetze zum Aufruhr iſt
es in der Provinz Sachſen zu einem kommuniſtiſchen Auf-
ſtand gekommen. deſſen Niederſchlagung zahlreiche Opfer ge
fortert hat. Weshalb hat das Stogats miniſterium. obwohl
es ſeit langen Wochen auf die planmäßige Vorbereitung des
Aufſtandes aufmerkſam gemacht worden iſt. nichts unternom-
men, um einzuſchreiten? Die friedliebende Bevölkerung der
Provinz Sachſen und in weſtdeutſchen Bezirken hat die Un
bekümmertheit der Regierung bitter büßen müſſen. Die
Schutzpolizei bat nicht weniger als 38 Tote und 65 Schwer-
verletzte zu beklagen. (Lebh. Hört! Hört!) Mehrere Zivilper-
ſonen ſind ermordet werden. Zahlreiche Geiſeln die in den
Händen der Kommunißen waren. haben Tage banger Sor-
ge erlebt. Der angerichtete Schaden wird von der Verwal-
tung auf 6 Millionen Mark veranſchlagt (Hört! Hört!)
Das Anſehen der Behörden iſt aufs ſchwerſte erſchüttert.

Das Reich des Herrn Hörſing iſt zu einen
Trümmerhaufen des Staatsgedankens geworden.

(Sehr richtig!) Es iſt durchaus kein Zufall, daß es gerade
in dieſer Muſteranſtalt nachrevolutionärer Verwaltung zu
derartigen Zuſtänden gekommen iſt. (Heiterkeit.) Unerhört
ſind die Vorgänge in Sangerhauſen. So etwas konnte ſich
nur unter dem Regime des Herrn Severina ereianen.
Der Aufruhr hätte niemals ſo große Dimenſionen gewin
nen können, wenn er nicht eine Förderung durch das Re-
giment des Herrn Hörſina erfahren hätte. Unter den

Augen des Herrn Severina iſt es geſchehen. daß die
feldiſche Zeitung“. die von dem Kommuniſten Joſef Schneider
geleitet wird. durch den Kreisausſchuß 50 000 Unter
ſtützung erhielt, alſo Gelder für die Aufrichtung der Dik-
tatur des Proletariats abſichtlich in Herrn Hörſinas Amts
bereich lanciert wurden. Jm früheren Deutſchland wäre ein
Oberpräſident. der ſich ſolche Unterlaſſungen wie Hörſing
hätte zuſchulden kommen laſſen, ſofort entlaſſen wor-
den. Bis jetzt verlautet nichts. daß der ſächſiſche Oberprä-
ſident dem privaten Erwerbsleben zurückgegeben werden
ſoll. (Stürmiſche Heiterkeit.) Die Schutzvpolizei. die wieder
holt gegen überlegene anufrühreriſche Kräfte erfolgreich
geweſen iſt, verdient den herzlichſten Dank aller ordnungas-
liebenden Elemente. (Allſeitiger, langanhaltender Beifall.)
Die Pflichttreue der Polizeitruppen war das Ergebnis der

Erziehungsarbeit der Führer,
der alten Armeeoffiziere. (Anhaltendes Gelächter. AhaRufe.)
Hörſing hat im Zuſammenhang mit den Vorgängen einmal
von fremdſtämmigen Hetzern geſprochen. Es iſt in der Tat
auffallend. wie viel Ausländer an der Bewegung beteiligt
waren. Am Narrenſeil ausländiſcher Juden haben ſich ver-
hetzte deutſche Arbeiter gegen ihr eigen Fleiſch und Blut führen
laſſen. (Lebhafte Zuſtimmung. Anhaltender Lärm bei den
Kommuniſten.) Hätten wir in Preußen eine Regierung mit
Verantwortlichkeitsgefühl für die Sicherheit der Bevölkerung,
ſo wäre es atuch unmöglich, daß die ruſſiſchen Vertreter an-
dauernd bolſchewiſtiſche Propaganda treiben. Der ſchwerſte
e iſt Herrn Severing aber deshalb zu machen,
weil er

das Eingreifen der Reichswehr verhindert
hat. Lebhafter Beifall rechts. Großer Lärm links.) Der
Ehrgeiz des Miniſters, den Aufſtand nur mit den ihm zur
Verfünung ſtehenden Polizeikräften zu unterdrücken. hat dazu
geführt, daß den Kommuniſten das Entkommen weſentlich er-
leichtert wurde. Das iſt eine politiſche Gewiſſen-
loſigkeit ſchlimmſter Art. Wenn ſofort nach den erſten
Zuſammenſtößen das ganze Jnduſtriegebiet mit ſtarken Poli-
zei und Reichswehrkräften beſetzt worden wäre, ſo hätten
viel Opfer an Gut und Blut geſpart werden können. Die
Niederwerfung des Aufſtandes iſt nur vorübergehend. Mos-
kau und die „Rote Fahne“ erklären übereinſtimmend, daß es
ſich nur um einen vorläufigen Abbruch handelt.
(Zurufe bei den Kommuniſten: Sehr richtigl! Lebhaftes
hört, hört rechts und in der Mitte.) Es handelt ſich hier um

eine vollendete Bankerotterklärung aller Staatsautorität.
Das Miniſterium, dem der Schutz der Ruhe und Sicherheit
des Landes und ſeiner Bewohner anvertraut iſt, muß anderen
Händen übergeben werden. (Lebhafter Beifallll rechts, Ziſchen
und Pfeifen links.)

Abg. Eberlein (Komm.) begründet den Antrag ſeiner Frak-
tion dem Staatsminiſterium das Vertrauen zu ent-
ziehen. Der Oberpräſident des Herrn Severing hat Stand-
gerichte zugelaſſen und ſich nicht dagegen gewehrt, daß Dutzen-
de von Arbeitern zum Tode verurteilt wurden. Es gibt nur
eine Rettung für das Proletariat: Sturz der deutſchen
Bourgeoiſie, Sturz der deutſchen Regierung und Ver-
brüderung mit dem ruſſiſchen Proletariat. (Unruhe rechts.)

Abg. Krüger- Potsdam (Soz.) begründet einen Antrag, wo
nach die Sondergerichte auf die Bezirke beſchränkt
werden ſollen, in denen der Ausnahmezuſtand verhängt iſt aus
Anlaß der letzten Unruhen.

Abg. Krieger (Soz.): Es war ein Akt volitiſcher Klugheit,
die Reichswehr nicht einzuſetzen. Wir danken der Polizei,
daß ſie ſich bemüht hat, Blutvergießen auf beiden Seiten zu
vermeiden. Die kommuniſtiſche Zentrale iſt von Führern be-
ſetzt, die nicht an die Svitze einer politiſchen Partei, ſondern in
eine Kaltwaſſerheilanſtalt gehören. (Lebhaftes Sehr richtig

Herr Scholem war nicht dabei. Braß, Geyer, Däumig, Lewy
waren durch angeblich dringende Geſchäfte an der Teilnahme
bei dem Unternehmen verhindert, der Aktionsausſchuß
des Leunawerkes verſchwand im kritiſchen Augenblick. So gin-
gen die kommuniſtiſchen Führer den Arbeitern voran. (An-
haltende ſtürmiſche Heiterkeit.)

Der nächſte Redner war der unabhängige Kleinſpehn,
der in längeren Ausführungen beſonders für die Aufhebung
der Sondergerichte eintrat. Die Ausſprache wird Freitag fort

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Traey

39) Nachdruck verboten.)
In diefem Augenblick ſcheute Holmſtettens Gaul und

ſtieg hoch auf. Eine kleine braune Schlange, die zu einem
Knäuel zuſammengerollt in der Sonne gelegen hatte und
von dem gleichfarbigen Geſtein, das ſie umgab, kaum zu
unterſcheiden geweſen war, hatte ſich faſt unter den Hufen
des Pferdes jäh zu ihrer ganzen Länge ausgeſtreckt und
ſuchte nun eiligſt Rettung in einer Spalte. Es war das
ein Vorkommnis, das ſich viel zu häufig wiederholte, als
daß man noch hätte darüber erſchrecken oder in Aufre-
un geraten können. Und Holmſtetten war ein zu guter

eiter, als daß ihn das unvermutete Aufbäumen des
Pferdes hätte aus dem Sitz bringen können. Beruhigend
klopfte er dem zitternden Tiere den ſchlanken Hals und
wande ſich dann W Erika:

„Das wäre an und für ſich gewiß keine ſchlechte Spekulation für den recht wahrſcheinlichen Fall, re ſich

geſuchte Schatz als ein bloßes Phantom erweiſen ſollte.
Und Frau von Heyden würde ohne Zweifel dem Millionär
in der Hand vor dem W Reichtum im Wüſten-
ſand den Vorzug geben. Aber Sie vergeſſen den Baron,

nädiges Fräulein Ich möchte doch als ſicher annehmen,
aß er gegen derartige Pläne ſeiner ſchönen Freundin

ſehr energiſchen Einſpruch erheben würde.“
„Nein,“ ſagte Erika kurz, „das würde er nicht tun.
Holmſtetten fühlte ſein Herz in raſcheren Schlägen

klopfen, ein Symptom, das ſich in der letzten Zeit recht
häufig einſtellte, wenn er das Glück hatte, weit von den
anderen entfernt neben der Enkelin des Geheimrats zu
reiten. Aber er ließ doch eine geraume Zeit verſtreichen,
bevor er das Geſpräch fertſezte.

„Da Sie mich ſchon ſo weit mit Jhrem Vertrauen

re möchten Sie da nichtauch noch den weiteren ritt tun, mir zu ſage eSie zu dieſer Annahme kommen 3 on ſagen, wie
Zu welcher Annahme
Zu der WVermutung, daß der Baron mit den von

Ihnen vorausgeſetzten Abſichten der Frau von en eiverſtanden ſein töunte 2* ſich s Heuden ein

geſetzt und Miniſter Severing wird dann das Wort er
greifen,

Die Wirkung der Debatte.
Die ausgezeichnete Rede des deutſchnationalen Gräf wag

von Anfang bis Ende ein vernichten des Urteil übe
die Tätigkeit des ganzen Kabinetts Braun und beſonders de
Herrn Severinag. Stürmiſcher Beifall brauſte vorübergehend
auf, in den ſich der zornige Proteſt der Linken miſchte. Be
ſonders als der Redner die Greueltaten, die die Verbrecher-
banden begingen, in den Einzelheiten ſchilderte, ſteigerte ſich
die Erregung auf den Bänken der bürgerlichen Parteien,
während die Kommuniſten durch Geſchrei die Wirkung der
Darlegungen zu beeinträchtigen ſuchten. Sehr ſiarken Ein-
druck machte es, als der Redner das Wort prägate, daß das
Verhalten der preußiſchen Regierung in der Frage des Ein
ſetzens der Reichswehr an politiſche Perverſität“
grenze.

Eigentümlich war das Verhalten der Mehrheits-
ſozialiſten während der ſtürmiſchen Debtte. Sie ent
hielten ſich faſt aller Kundgebungen für oder wider um
r eigenartige Doppelrolle pflichtgemäß weiterſpielen zu
önnen.

Wenn es noch eines Anſtoßes bedurft hätte. um Herrn Se
verings verhängnisvolle Tätigkeit als preußiſcher Miniſter des
Jnnern vor aller Augen darzulegen, ſo war dieſe Sitzung der
Tropfen, der den Becher zum Ueberlaufen brachte. Herr
Stegerwald wird wohl kaum noch Luſt verſpüren, nach
dieſer Abrechnung einen ſolchen Mann in ſein Ka
Je aufzunehmen, das zurzeit noch immer in den Wolken

ängt.

Ein 29gliedriger Unterſuchungsausſchuß.
Die deutſchnationgale und die deutſche Volks

partei haben beantragt, einen Unterſuchung sgaus-
ſchuß von 29 Mitgliedern einzuſetzen, der die Uxſachen, den
Umfang und die Wirkungen des kommuniſtiſchen Aufſtandes
in Mitteldeutſchland. namentlich in der Provinz Sachſen, feſt
ſtellt und die von den Staatsbehörden zur Bekämpfung
des Aufruhrs getroffenen Maßnahmen einer Nachprü-
fung unterzieht

Politiſche Rundichou
Lehren aus dem letzten Kommuniſtenaufruhr.

Das deutſche Volk liegt ſchwer getroffen am Boden. Aber
es betätigt Kraft und Willen, wieder aufzuſtehen, und dank der
Fülle von Energien, die in ihm lebendig geblieben ſind. wird
es ſeine Wunden heilen und ſich eine neues Daſein ſchaffen
können. Volk und Menſch denker wieder an ihre Pflichten,
nicht nur an ihre Rechte. Vor allem in dem Verhältnis zwi-
ſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat ſich beſſere Erkenntnis
und größeres Gerechtwerden auf beiden Seiten durch gern gen.
Der Kapitalismus wird nicht mehr als Freibrief für müßigen
Genuß betrachtet, ſondern als ein Element der Gütererzeugung
im Jntereſſe der Allgemeinheit. Aber im Jnnern des Voſks-
körpers wirkt noch ein lähmendes Gift, das in den letzten Ta
gen neue Konvulſionen erzeugt hat. Und mit dem Auge des
Arztes betrachtet der Forſtrat Dr. Georg Eſche rich, der be
kannte Gründer des Vereins „Orgeſch“, den Kommuniſten-
aufruhr in Mitteldeutſchland und die Lehren, die ſich daraus
ergeben, vom Standpunkt des Vaterlandsfreundes aus im
Heft 15 der „Woche“, das heute zur Ausgabe gelangt.

„Erſt wieder das Chaos, dann wollen wir weiter ſehen“, ſo
heißt eingeſtandenermaßen die Parole jener Elemente deren
unbändige ſinnloſe Zerſtörungswut ſich kürzlich zeigte. Fremd
iſt dieſe Geiſtesrichtung dem Deutſchen auswärtige Agenten
ſtifteten die Unruhen an, auswärtiges Geld half dabei. Kaum
aber ein Zehntel der deutſchen Arbeiterſchaft, nur wenige Ver
ſtiegene oder verbrecheriſche Elemente folgten den Rufen der
Hetzer. Die ganze Aufruhrbewegung lehrte, daß zur Abwehr
hier nur rückſichtsloſeſte Unterdrückung vor weiteren Erſchütte-
rungen und Lähmungen bewahren konnte, die von dieſer Seite
immer wieder drohen werden. Deshalb hatte ſich von ſelbſt
in faſt allen Teilen Deutſchlands die Abwehr gegen dieſe
Volksvernichter zu organiſieren begonnen. Und das bloße

„Nein, das kann ich Jhnen nicht ſagen. Aber ich
meine, es wäre auch ziemlich gleichgültig. Das weſent
liche iſt doch, die Verwirklichung jener Pläne zu hinter
treiben, gleichviel, ob ſie von Frau von Heyden auf eigene
Hand oder im Einverſtändnis mit dem Baron betrieben
werden. Wollen Sie mir dazu behilflich ſein oder wollen
Sie es nicht ?7“

„Jch ſehe vorderhand keine Möglichkeit dazu, Fräulein
von Sylvander! Alles, was ich dem Herrn Geheimrat
agen könnte, hat er ja auch ſchon von anderer Seite gehört.
nd wenn es da keinen Eindruck auf ihn gemacht hat,

dürfte ich mir von der Wiederholung kaum eine beſſere
Wirkung verſprechen. Außerdem dürfen wir nicht vergeſſen,
daß ich nur Anſchuldigungen wiedergeben, aber keine Be
weiſe liefern könnte. Und ich darf zudem nicht ganz außer
acht laſſen, daß ich durch meinen Vertrag dem Baron de
Beauregard zu Gehorſam und Treue verpflichtet bin. Das
Schickſal hat mich da in einen ſchweren Widerſtreit der
Pflichten geworfen. Und durch das, was Sie mir heute
geſagt oder angedeutet haben, hat dieſer Zwieſpalt wahrlich
nichts von ſeiner Schärfe verloren.“

„Ah, da iſt wahrha'tig unſer Palmenhain rief
Erika, der es augenſcheinlich mit einemmal darum zu
tun war, dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben.
„Und der Boden iſt hier ganz glatt. Wollen wir einen
kleinen Galopp verfuchen

Ohne ſeine abzuwarten und ohne ſich
auch nur nach Holmſtetten umzuſehen, trieb ſie ihren
Pony an, ſo daß ihrem Begleiter nichts anderes übrigblieb,
als ihrem Beiſpiel zu folgen. Ein paar verkrüppelte
Bäume, die an dem felſigen Rande eines ſchmalen
Einſchnittes, vermutlich eines zu drei Vierteln ausgetrock-
neten Waſſerlaufes, aufragten, bildeten ihr Ziel.

Obgleich die Sonne ſo heiß herniederbrannte, daß ſich
die Haut von ihren Händen abgeſchält haben würde,
wenn ſie ſie nicht durch 71 geſchützt hätten, machte
die gebe Trockenheit der Luft die Hitze doch ziemlich er
träglich, und ein Windhauch, der ihnen entgegenwehte,
wirkte überdies ſehr erfriſchend. Auch war die Landſchaft,
durch die ſie dahinſprengten, trotz ihres ausgeſprochenen
Wüſtencharakters keineswegs ganz ohne einen gewiſſen
eigenartigen Reiz. Phantaſti eformte ärzliche Fels-blöcke ragten ler u ſchw

und da aus dem bald braunegn.

e T

blendend weißen Sand auf. Ueber die weite Ebene aber
waren außerdem eine Menge unregelmäßig geformter Erd-
hügel verſtreut, deren eigentliche Beſchaffenheit man erſt
bei näherer Unterſuchung erkannte. Es waren nämlich
lediglich zuſammengewehte oder vielleicht auch vor undenk-
lichen Zeiten angeſchwemmte Sandhaufen, die ſpäter durch
weitverzweigte Baumwürzeln zuſammengehalten worden
waren. Einſt mußte dies jetzt ſo öde Land einen richtigen
Wald getragen haben. Und noch ließ ſich an den rom
Waſſer glatt geſchliffenen Steinen erkennen, daß vor Jahr-
hunderten hier das Bett eines mächtigen Stromes geweſen
ſein mußte.

Hier und da hatten ſich wie letzte Ueberreſte der
einſtigen Vegetation winzige Gruppen von kümmerlichen
Zwergſträuchern erhalten, die ihre Nahrung aus rer
borgenen Waſſerrinnen ziehen mußten und die wie zur
erbitterten Verteidigung ihres armſeligen Daſeins mit langen,
dolchartigen Dornen bewehrt waren.

Der Kamelpfad, den die beiden Reiter ſchon ſeit ihrer
Trennung von der Karawane verfolgt hatten, ließ ſich
recht gut erkennen, wenngleich ſchon ſeit geraumer Zeit
keine größere „Kafila“ mehr dieſes Weges gekommen ſein
mochte. Denn neue, nach dem Innern führende Handels
routen hatten den Verkehr mehr und mehr von den
alten Karawanenſtraßen dieſer Gegend abgelenkt,.

Bald bog der Pfad ab und zog ſich längs des tier
eingeſchnittenen, faſt verſiegten Waſferlaufes hin. Die
Sayalbüſche drängten ſich hier dichter zuſammen, und das
Bett des Baches begann ſich mehr und mehr zu ver
breitern. Ein dünner Teppich zähen, braunen Graſes
wurde ſichtbar, und in ſeiner Mitte erhoben ſich ſieben
Dattelpalmen, umgeben von niederem, verkrüppeltem Ge-
ſtrüpp, das ſich von den Sayalbüſchen nur durch die größere
Länge ſeiner Dornen unterſchied. Dieſe Dornen waren
ſo hart und ſpitz, daß ſie die Pflanze vor jeder Berührung
durch Menſch oder Tier zu ſichern ſchienen. Und doch
bilden gerade ſie außer dem erſehnten Waſſer den eigent
lichen Reichtum einer Oaſe, da ſie von den hungrigen
Kamelen mit dem größten Behagen gekaut werden und
die genügſamen Tiere zur Ertragung weiterer Strapazen
befähigen.

(Fortſetzung folgt.)

e



Voryandenſein der Organiſattonen genügte ſchon, umein Aufflammen verbrecheriſcher Maßnahmen man zufauen

und der Regierung den Rückhalt zu geben, rückſichtslos durch
ugreifen, wo die Hetzer auftraten. Der Verſuch, eine ſolche

Abwehrorganiſation auch im Norden des Reiches zu ſchafſen,
wurde auf Befehl der Entente verhindert; auch durch den blo-ßen Zuſammenſchluß von Männern, die entſchloffen ſind. mit
Stock, Prügel oder Senſe ihr He m u verteidigen, wäre einFaktor geſchaffen worden, der den kämpfenden Polizeitruppen
einen bedeutenden Rückhalt gegeben hätte. Dieſen unbewaff
neten Zuſammenſchluß aber hat die preußiſche Regie
rung mit allen Mitteln verhindert. Der Landbewohneriſt ſchutzlos dieſen Wahnſinnigen preisgegeben, denn ſeine Re-
ierung hat ihm verboten, ſich zu dem erſten Recht des Men

zur Selbſterhaltung und zur Notwehr zuſammenzuſchlie
Wäre die Orgeſch, wie man ihr vorwirft, eine bewaff-hete Organiſation, oder hätte man ihr wenigſtens nicht bei der

Zuſammenfaſſung ordnungsliebender Menſchen Hinderniſſe
rer Art in den Weg gelegt. ſo hätte nicht in den Landbezirken
e jetzigen Aufruhrgebiete der Umſturz ſein Haupt erheben

Wir aber werden uns nicht daran hindern laſſen, unſere
Ziele die keinem geſchriebenen oder ungeſchriebenen Geſetz zu-

weiterzuverfolgen, zum Beſten unſeres deutſchen
aterla

Um die Regierungsbildung in Preußen.
Jn der Frage der Schaffung einer vreußiſchen Regierung

ſt Stegerwald noch nicht weiter gekommen: anſcheinend ſtockt
die Geſchichte. Die „Sozialiſtiſche Korreſp.“ gibt das zu und
führt es zurück auf den Lärm in der Rechtspreſſe. Dabei plau-
dert ſie aus:

„Die Dinge ſind nun an einem außerordentlich kritiſchen
Punkt angekommen. Die Entſcheidung darüber ob der Kurs
n rechts oder nach links gehen ſoll, muß in kurzer Zeit
allen.

Die Sozialdemokratie will ihn nach links drehen. Wir
haben die Verpflichtung. ihn nach rechts zu drehen. Die So-
zialdemokratie erklärt erneut eins ſei jetzt völlig klar gewor-
den: ein Zuſammengehen mit der Deutſchen Volks-
partei ſei ein Ding der Unmöglichkeit. Wir glaubten. das
ſei der Sozialdemokratie ſchon längſt klar, nicht erſt ſeit geſtern.
Wir meinen, nach der ſozialdemokratiſchen Miniſterliſte Se-
vering-Braun-Haeniſch müßte es der Rechten und
auch Herrn Stegerwald klar ſein, daß mit der Sozialdemo-
kratie ein Zuſammengehen unmöglich iſt. Wollen die Herren
vom Zentrum ehrlich ſein dann müßte es ihnen näber liegen.
endlich eine Regierung zu ſchaffen. die der Sachlage vom 20.
Februar entſpricht. als die Jntereſſen des Bürgertums gegen-
über der Sozialdemokratie in Preußen preiszugeben.

Die neuen Quertreibereien Erzbergers.
Der Verſuch des Miniſters Simons, durch neue Angebote
neuen Verhandlungen mit der Entente zu kommen findet

m Zenrrum lebhafte Unterſtützung. Weil „man“ meint es
müſſe „etwos“ geſchehen ſucht man in der deutſchen Oeffent-
lichkeit die Reo iernna zu neuen Angeboten zu bewegen. Die
„Germania“ die zweifellos noch unter dem Einfluſſe Erz-bergers ſteht. arbeitet in dieſer Richtung. Jn ihrem geſtrigen
Abendblatt macht ſie dabei folgende intereſſante und viel-
ſagende Bemerkung:

„Alles drängt mit unwiderſtehlicher Kraft auf eine feſte.
aber auch auf eine klare und ſicher begründete Politik. Das
deutſche Ziel muß für uns ſelbſt und für unſer Volk ebenſo
beſtimmt und überzeugend aufgeſtellt werden wie für die Ge-

enſeite. Nichts darf dieſer Notwendiakeit hindernd im Wegeſeen. am allerwenigſten ſoll ſie an Perſonenfragen
cheitern. Damit wollen wir keineswegs das Gerücht wieder

aufgreifen, daß eine gänzliche oder teilweiſe Um bildung
des Reichskabinett s ernſtlich erwogen würde. Zurzeit
iſt davon nicht die Rede, aber es darf auch nicht davor zurück-
geſchreckt werden. wenn ſich im Laufe der weiteren Beratun-
gen im Schoße der Reichsregierung herausftellllen ſollte, daß
die Sache ſolches verlangt.“

Es zeigt ſich immer deutlicher, daß Er zberger direkt und
durch ſeine Mittelsmänner für die Unterwerfunag unter
das Pariſer Diktat arbeitet und zu dieſem Zweck, auch in
einer gewiſſen Gemeinſchaft mit Scheidemann. für Wie-
derherſtellung der alten Regierungskoalition aus
den Tagen der ſeligen Nationalverſemmlung einzutreten ſucht.
Der hier zitierte Abſatz aus dem Artikel der erzbergeriſchen
„Germaniga“ läßt deutlich dieſe Beſtrebungen erkennen. Dienächſten Tage werden noch mehr Unterlagen dafür bringen.

33. Landtag der Provinz Sachfen.
Sitzung am Donnerstag, den 15. April, nachm. 4 Uhr.

Fortſetzung der Beratung der beiden Anträge der kommu-
riſtiſchen und ungbhängigen Partei. Vizepräſident CIu-
z ius (Ba.-V.) eröffnet die Sitzung und erteilt dem Aba.
Bach (U. S.) das Wort zur eng der beiden Anträge.
Er ſpricht vom Geiſt der Gewalt. des Junkertums, der vor
dem Kriege und im Kriege herrſchte und auch jetzt wieder zur
Herrſchaft zu gelangen drohe. Und dann wehe der Arbeiter-
ſchaft! Der Kapp-Putſch muß natürlich auch wieder als Rede-
ſtoff herhalten. Den Ausnahmezuſtand lehnt der Redner für
die Zukunft ab, da er nur eine Stärkung der Reaktion bedeute.
des leichen das Weiterbeſtehen der Ausnahmegerichte.

Alsdann nimmt Aba. Seldte (Ba.-V.) das Wort. erklärt
zunschſt, daß ſein Parteifreund Dr Zehle die am Vormittga
emachten Behauptungen betr Herrn Obervpräſidenten Hör-
ing und Herrn Ländrat Kafparek aufrecht erhält. Er

hedanert. daß er wieder vor dem leeren Stuhl des Oberpräſi-
denten reden muß. Das Geſpenſt des Rechtsputſches iſt durch-
aus unbegründet. da es nie beſtanden hat. (Unruhe links.)

Da weitere Redner ihre Wortmeldungen zurückziehen und
Feue nicht vorliegen, kommt man zur Abſtimmung. Beide An-
träge werden gegen die Stimmen der Kommuniſten und Unab-
hängiren abgelehnt.

Nach Bekanntgabe einiger Mitteilungen und Verleſung
inniger eigegangenen Anträge geht man zu Punkt 4 der
Tagesordnung über (Bericht des Aba. Bergemann (Soz.)
über die Provinziagalausſchußvorlage betr. Beſoldung s-
ordnung für das Dienſteinkommen der Pro-
vbinziglbeamten.) Die vorliegende Beſoldungsordnugg
iſt im allgemeinen derart angelegt daß kein Beamter nach der
neuen Beſoldungsordnung ſchlechter geſtellt ift als im Vor
jahre. Der Redner wie auch der Mitberichterſtatter Loh-
meyer (Ba.-V.) ſtellen den Antrag, die Vorſchläge des Haus-

gltsausſchuſſes ohne Debatte anzunehmen, damit nicht (inder Diskuſſion) die einzelnen Parteien um die Gunſt der Be-
amten wetteifern können. Auf Antrag des Abg. Adler
(Ba.-V.) ſoll dem einen Satz in der Beſoldungsordnung., wo-
nach dem Landeshauptmann ein Auto zur Verfügung ſteht.
der Ausdruck hinzngefügt werden: „zu Dienſtzwecken“. Abg.
Bergemann (Soz.) wendet ſich gegen dieſen letzteren Aus
druck, da in dem Hanshaltsausſchuß einſtimmig beſchloſſen ſei.
den Landeshauptmann in der Benutzung ſeines Kraftwagens
nicht einzuſchränken. Abg. Adler (Ba.-V.) verteidigt ſei-
nen Antraag, da es bisher nie Sitte geweſen iſt, daß ein preu-
iſcher Beamter dienſtliche Einrichtungen zu zweifelhaften
rivatzwecken verwendete. Ob dieſe Sitte umgeſtoßen wer-

den ſoll. liegt bei der Abſtimmung in den Händen der Abge 1

ordneten. Abg. Beims (Soz.) widerſpricht dem Vorredner,
da er in dem früheren Landrat des Saalkreiſes v. Kroſigk ein
Beiſpiel beſitze, daß dieſe angeblich im alten Syſtem nicht
vorgekommene Sitte doch angewandt wurde. Außerdem be-
zweifelt er, daß die rechte Seite des Hauſes dieſen Antrag ge-
ſtellt habe, wenn ein Mann ihrer Parteirichtung zum Landes-
hauptmann gewählt worden ſei. Darauf wird der Antrag
x A e t reſen die Stimmen der Bügerl. Vereinigung
abgelehnPunkt 5 der Tagesordnung (Richtlinien für die
Sachbezüge) wird ohne Berichterſtattung und Debatte
glatt erledigt.

Als nächſter Punkt ſtehen auf der Tagesordnung die Be
richte des Haushalts- Ausſchuſſes über die Provinzialaus-
ſchußvorlage betr. Haunshaltsplan und Sonder-
haushalspläne für das Rechnungsjahr 1921. Zunächſtſpricht Aba. Bergemann (Soz.) über den Haupthaushalts
plan und weiſt auf die ſchwierige fi Lage der Provinz
bin, die immer und immer wieder das Wort „Sparen“ unsmahnend zuruft. Die laufenden Ausgaben für die Provinz
Sachſen im vergangenen Jahr belaufen ſich auf 63 Millionen
Mark. Es wird Aufgabe des neuen Landeshauptmanns ſein.
dieſe Summe auf das Mindeſtmaß herabzuſchrauben. evtl. die
Zahl der Provinzialbeamten zu vermindern, beſonders aber
darauf hinzuwirken, daß die geforderte Arbeitszeit von den
Beamten auch innegehalten wird. Es muß verſucht werden,
in den kommenden Jahren ohne Aufnahme von Anleihen zu
einem Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben zu kemmen.
Unſerer Mitarbeit dabei darf der Landeshauptmann verſichert
ſein. Der Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß der Aufbau
in der Provinz Sachſen baldigſt zu einem auten. glücklichen
Ende geführt werde. Meine ſozialdemokratiſche Partei wird
ſich bei der Wiederaufbauarbeit von dem Grundſatz leiten
laſſen Auf wirtſchaftlichem Gebiet ſteht uns die Provinz
Sachſen höher als unſere Parteiintereſſen! (Bravo.)

Aba. Thiele (Soz.) bemängelt einige Aufſtellungen im
Houshaltavlan: Aba. Drech s ler (Komm.) bittet um Auf
ſchluß beſonders über den Haushaltsausſchuß der Kleinbah-
ren. Aba. Dieckmann (U. S.) begründet den von ſeiner
Partei eingegangenen Antrag auf Streichung der Ge-
hälter der Anſtalts geiſtlichen da Religion Privat
ſache einer beſonderen Hlaſſe ſei Geſder für religiöſe 2wecke
dürfen fünftighin nicht wehr bewilligt werden. Dem kritt
Abo. Mähl Boa -V.) als Pfarrer entgegen er bezweifelt.
ob die in der Anſtalt untergebrachten Kranfen der geiftſichen
Fürſorge enthehren fönnen. Die Veranfwortung dafür zu
ſibernebmen den Kronken die geiſtliche religiöſe Stärfung u
entziehen können wir nicht, und daher müſſen wir dieſen
Antrag prinvrell gblehnen. Dieſe Worte unterſtützt Aba.
Lorenz (2r) und Lendeshauhtmann Frhr. v. Wil-
mowski (Ba.-V.). Eine Entlaſſung der 6 Geiſtlichen aus
den Anſtalten würde noch nicht einmal eine Erſvarnis beden-
ten da die Geiftlichen ig oornicht Provinzial- ſondern Stagats-
hormte ſind. alſo guch weiterhin im Anrecht auf ihr Gehalt
leihen würden. Als langiskrier Anffgſtagret bitte Ah
Dr. Stanze (Ba.-V.) um Beibehaltung der Geiftlichen an
den Anſtalten da ſie den Aerzten bei der Behandlung der
Kronen vunſchätbare Dienſte erweiſen. Schließlich fühlt ſich
auch der Antragſteller Aba. Dieckmann (U. S) noch ein
mal bemüßiet. ſeine Meinung über Religion und Kirche aus-
ernanderrufeken. Gegen ſeine Ausführungen wendet ſich als
Fachkmann Tanbſtummenlehrer Aba. Schilling Ztr.).
Gegen die wiederhokten. häflichen Zwiſchenrufe der Linken
erwidert der Redner Warten Sie ob. meine Herren wos aus
der Generation werden wird, die Sie ohne Religion erzieben.
Ich füäri meine Perſon möchte lieber Steine flovfen. als Kin-
der ohne Peligion unterrichten. Von der Soz. kommt noch
der Abg Stollberg zu Wort. der. obwohl ſeit langen
Jahren aus der Kirche ausgeſchieden, nicht für den Antrag
der U. S. ſtimmen kann. Msdann kommt man endlich zur
Abſtimmung des Antrages Dieckmann und Genoſſen (U.
S. und Komm) auf Abſchaffung der Anftalts geiſtlichen er
wird abgelehnt.

Das Hans erfföärt nunmehr auf Antrag des Abg. Rive
(Ba.-V.) ſämtliche Sonderhaushaſtsvläne ohne Berichter-
Koattueng und Debatte für angenemmen. Ueber den Hanuvt-
honshaſtsplan berichten die Abgenrdneten Bergemann
So für die Anzagben. und Fuchs (Ba.-V.) für die Ein
nahmen. Jntereſſont aus den Ausführungen der Maeord-
veten iſt ledigſich der Antrag auf Stellung von 2 Kraftwagen
r den nenen Lendesbenptmann zu welchem danach auch Dr.
Wdler (Ba.-V.) Siellung nimmt. Letzterer begrtragt An
ſcheaffung nur eines Wogens nd wocht für den Kauf auch
täbhere Angaben. Abg. Weber (Soz.) fordert dem entgegen
zwei Kroftwagen. da der zweite für den Straken- und Were
bau benötigt wird. Seine Ausführungen werden geſtützt von
dem folgenden Redner Abg. Dr v. Krauſe (Dem.). Es
fammt zwiſchen ihm und der Rechten beſonders bei Be-
ſpreckeing der Annghme von zwei Chauffenren oder einen
emlich erregten Auseinonderſeb ungen. Die Erklärung des
Ab Mähl ABa.-N dafür. daß die Rechte im Hanshalts-
gusſchtß anders geſtimmt baobe als jetzt im Pſennm. ſiergt da
rin daß der Haushalftsgusſchuß getagt habe. bevor die Frak-
tion mitelieder zu einer Sitzung ſich aufemmenfinden fonnten
nter alloemeiner Heiterkeit teilt ſchließlich Abg. Miller
Dem des Bßtſels Löſung über die Chauffeurfrage mit. in
dem er erkfſeört. daß man bei 2 Kraftwogen doch nur einen
Fhanffenr brauche denn der neve Landesheuvtmanrn werde
ſefnen Wogen ſelbſt fahren. Heiterkeit. Lachen rechts).

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Dr. Adler auf An-
ſchaffung nur eines Kraffwogens für den neuen Landes-
hauvtmann gegen die Stimmen der Bürgerl.- Vereinigung
abgelehnt. Jm ſibrigen wird der Haushaltsplan ohneWiderforuch genehmiagt.

Poch Entgerennghme einiger Mitteilungen ſchließt Vize-
vröſident CIudiu s 7.30 Uhr die Sitzung. Vertagung auf
Freitag. Vormittag 9 Uhr.

Aus Areis und Vochbarkreiſen
Frühlingspracht.

e Neukirchen, 14. April. Wenn man jetzt die vrächtige
Bauwhlüte hier und in der Umgebung mit dem Auge des
Naturfreundes betrachtet. ſo möchte man laut rufen O
wie ſchön iſt Cottes Welt“! Welch kHſtlicher Schmuck vrangt
doch jetzt in Gärten. Anlggen und Straßen und welch ein
berrſlicher Duft überall. Ein wahrhaft lohvender Svazier-
gang für jeden der noch Freude bat an Gottes Natur. iſt
der Weg von Merſehnrg noch Schkevan an der Eiſenbahn
entlang. Da ſieht man die ſchönen Plantggen und Anlagen
in allen Farben blüßen: dann weiter durch die dortige Gar-
tenſtadt mit der ſchönen Provinzialſtraße voll blübender
Bäume und den verſchiedenen künſtleriſchen Gartenanlacen
der Villenbewohrer. Der Blick reicht hier weit in die grü-
nende Aue über Collenbey bis Döllnitz und Lochau. Ver-
folet man nun die Straße nach Corbetha-Rattmannsdorf-
Neukirchen. ſo erſchließen ſich dem Auge immer mehr Schön
hbeiten. man wandert unter blühenden Kirſchböumen mit
einem Duft. daß man meint, man ſei in ſüdſicher Gegend.
Will man nun ſeinen Spaziergang würdig abſchließen. ſo geht
man noch bis Benkendorf. Die dortigen Obſtanlagen und
Luſtasrten des Herrn Amtsrat von Zimmermann ſind mu-
geſt. und gen im Schmuck der Blüten eine wirk

Diebſtahl.
Kursvorf, 14. April. Hier wurden dem Veſchirrfüh

Schmidt, welcher in der einſam gelegenen Baumſchule v
Steinweg wohnt. die geſamten Voräte eines friſch geſchlach
teten Schweines geſtohlen. Auch nicht der kleinſte Reſt wurde
von den unerkannt entkommenen Dieben zurückgelaſſen.

Verhaftungen in Bad Lauchſtedt.
Lauchſtedt. 14. April. Am Sonntag nachmittag kraf

eine Abteilung Schutzpvolizei in Verkleidnng hier ein und
wurde in den Nachtſtunden verſtärkt durch uniformierte
Mannſchaften aus Merſeburg. Sie umſtellten den Ort. kon
trollierten Ein- und Ausvaſſierende und verhafteten in den
Morgenſtunden ca. 12 Perſonen. die im Verdacht ſteben,
an den letzten Unruhen beteiligt zu ſein. Nach kurzem Ver-
hör im Rathauſe erfolgte deren Abtransport.

Ertrunken.
Halle. 13. Avril. Aus dem Mühlgraben am Emiſien

heim wurde die Leiche einer ledigen Frauensverſon von hiey
gelandet und nach dem Gertraudenfriedhof geſchafft Se-
ſtern nachmittag ſtürzte der 11 Jahre alte Schulknabe Otto
Neubert aus Trotha beim Spielen am rechten Ufer des
Trothaer Mühlarabens in denſelben und ertrank. Die Leiche
iſt noch nicht geborgen.

Der Handel mit jungen Gänschen.
Aus der Elfter- und Luppenaue. 13. April. Der Han

del mit jungen Gänschen iſt in dieſem Jahre nicht ſo lebhaft
und rege wie früher. Der Preis von 25 M ie Stück der
anfangs üblich war und einige Zeit anhielt. ſank auf 20 und
15 A. Jetzt werden bereits mehrere Tage alte Tierchen
zum letzteren Preiſe von Händlern erſtanden, und für eben
aus dem Ei entſchlüpfte 12 und 10 das Stück bezablt.
Flau iſt auch das Geſchäft mit den Ziegenlämmchen.

Gefährlicher Fund.
Hettſtedt. 13. April. Einen gefährlichen Fund machte

hier ein 12jähriges Mödchen am Garten ſeiner Großeltern
in der Hohetorſtraße. Das Kind fand dort eine gefüllte mit
Zünder verſehene 5.5 Zentimeter-Granate. Das Mädchen,
das die Gefährlichkeit des Fundes ahnte. trug die Grongte
vorſichtig in der Schürze zu ihrer Großmutter. Zum Glück
kam bald darauf der Vater des Mädchens dazu. der die
Granate an ſich nahm und ſie dem Kommando der Schutz
polizei ablieferte.

Erhöhung des Brotvreiſes in Anhaklt.
Deffau., 14. April. Der Beirat des Anhaltiſchen Landes-

ernährungsamtes beſchloß entſprechend den Anträgen der
Kreiskommunalverwaltungen und des hauptſtädtiſchen Ma-
giſtrates einſtimmig. den Brotvreis für ein VierPfundbroit
vom 18. April ab von 4 A. auf 430 A. zu erhöhen. Die
Erhöhung iſt die Folge der den genannten Verwaltungen
e der Getreidezwangswirtſchaft entſtehenden hohen Um
oſten.

e Turnen, Spiel und Sport.
Gantag des 4. Thür nger Schwimmkreiſes

in Dürrenberg
Nach dem an der Saale herrlich gelegenen zum größtenTeil ſchon in Zinſenvrocht prangenden Soolbad Dürrenberg

hatte der neugebildete Gau 4 des Thüringer Schwimmkreiſes
ne Mitalieder zum 1. ordentlichen Gautag zuſammen ge-
rufen.

Reichhaltige Tagesordnungen füllten die Programme aus.
die die zahlreich erſchienenen Jünger des naſſen Elementes
zur Bewältieung erbielten. Schon durch die Neuorganiſa-
tion der Taaunga. die nunmehr ſtets zuerſt in den einzelnen
Ausſchüſſen und darauf im Plenum ſtattfindet. ſah man eine
immenſe Vorarbeit des Gauvorftandes. Die am Vormittaa
ſtattgefundene Vorſtandsſitzuno ſtimmte dieſer neuen Auf-
machung des Gautages zu und beriet die für die einzelnen
Kommiſſionen auserſehene Arbeit. Weiter wurden die vom
Gau 5 übergetretenen Vereine Nevtun-Gerg. Schwimm-CElub
1920-Ronneburg und Schwimm-Club 1920-Nenſtadt a. Orlkla,
ſowie der neu angemeldete Schwimm- Verein Altenburg ein-
ſtimmig aufgenommen und herzlichſt begrüßt. Dann fanden
die Ausſchußſitzungen ſtatt. die ſich bis in die Mittaggsſtun-
den hinzogen. woranf alle Teilnehmer ſich zu gemeinſamer
Mittagstafel zuſammenfanden um die Leiſtungsfäbigkeit der
vorzüglichen Kurhansfüche zu bewundern und auszukoſten.

Der in den Nachmittagasſtunden ſtattfindende Gautag
brachte die Jahresberichte des Vorſtandes. die Zeugnis von
gedeihlicher Arbeit und Entwicklung des Gaues ablegten.
Der Gau iſt von ca. 1000 Mitoliedern im vorigen Jahre
auf 12 Vereine mit ca. 1400 Mitalieder angewachſen. Eine
ſtattliche Anzahl Schwimmfeſte und ſonſtige Veranſtaltungen
ſind innerhalb des Gaues abgehalten und eine noch viel
arößere Anzahl auswärtiger Feſte beſchickt worden auf
denen ſich die Vertreter manchen ſchönen Sieg errungen haben
und dadurch Zeugnis ablegten von dem Aufblüben des ſchö-
nen Schwimmſvortes an der Saale. Der Vorſtand wurde
neu reſv. wiedergewählt. Zum 1. Vorſitzenden Dir. Erich
Altſtädt. VfſL-Merſebura. 2. Vorſitzender Wilh.
Kamphoff. Weifenfelſer Schwimmverein. Schwimmwart:
Karl Keck. Weißenfelſer Schwimmverein. Werbeleiter: B.
Darſow. Dürrenberger Schwimmverein. Kaſſierer: H. Teich-
mann. Schwimmverein Zeitz.

Der Haushaltsvlan wurde in Einnahme und Ausgabe mit
1500 genehmiagt. Von den Anträgen wurden die über
die Satzungsänderungen ohne Debatte angenommen. Die
Gauwaſſerballweitſviele ſollen nicht zu früh begonnen wer
den um den Vereinen die ia meiſt alle ohne Winterbad
ſind. genügend Trainingszeit zu laſſen. Ev. ſollen. wenn
die er dann drängt. Spiele an Wochentagen ausgefochten
werden.

Weiter wurde beſchloſſen. daß alle Bekanntmachungen von
nun an im neuen Verbandsorgan- Der Schwimmer und
wie bisher im: Sportſonntag veröffentlicht werden.

Nachdem noch Berichte über den Verbandslehrkurſus. den
Verbanstag in Dresden und den Kreistag in Weimor an-
gehört waren, wurden die in Uebereinſtimmung mit Gau 3
fefigelegten Gaugrenzen im Weſten gebilligt. Gie Grenze
verläuft von Artern Eckartsberga Großheringen Neuſtadt
a. O., einſchließlich dieſer Orte.

Eine Gauwerbeſchwimmfahrt von der Rudelsburg bis
Bad Köſen 8 Vereinswerbefeſte zum Schwimmer-Werbetaa
am 19. Juni. ſowie 2 gauinterne und ein Nationales
Schwimmfeſt wurden feſtoeleet und nach Ausſprachen über
die Jugend- und Mitaliederverſicherung gegen Unfall der
Gautag geſchloſſen.

Der Dürrenberger Schwimmverein als Veranſtalter r
ſtand es. nach getaner Arbeit die Teilnehmer auch noch iheiteren Stunden zu vereinen bis für jeden die Ablchieds

ſtunde ſchlug.
e fröhliches Gut Naß! dem Schwimmſport am Saale

ran
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